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Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim

Anton Wintermans 
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Geschäftsführung
Jürgen Osterhage

Importkohlemarkt auf einen Blick

2019 2020 2021 2022 2023

Welt  

Steinkohleförderung Mio. t 7 288 7 021 7 352 7 965 8 345

Steinkohlewelthandel Mio. t 1 346 1 215 1 233 1 235 1 324

 davon Steinkohle-Seeverkehr Mio. t 1 235 1 111 1 134 1 127 1 181

 davon Steinkohle-Binnenhandel Mio. t  111  104  99  108  143

Steinkohlekoksproduktion Mio. t  682  667  677 k. A. k. A.

Steinkohlekoks-Welthandel Mio. t  26  24  29 k. A. k. A.

Europäische Union (28, ab 2020: EU-27)  

Steinkohleförderung Mio. t 65 57 57 55 50

Steinkohleimporte (einschl. Binnenhandel) Mio. t 133 89 107 127 94

Steinkohlekoksimporte Mio. t 9,5 4,5 6,2 k.A. k.A.

Deutschland  

Verwendung von Steinkohle Mio. t SKE 37,0 30,6 37,9 39,0 31,8

Aufkommen von Steinkohle Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 30,1

 davon Importkohleeinsatz Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 30,1

 davon inländische Steinkohleförderung Mio. t SKE - - - - -

Importe von Steinkohle und Steinkohlekoks Mio. t 43,2 31,3 41,0 44,9 32,5

 davon Kesselkohle 1) Mio. t 30,1 19,9 26,9 31,0 18,6

 davon Kokskohle Mio. t 11,2 9,8 11,8 11,6 11,5

 davon Steinkohlekoks Mio. t 1,9 1,6 2,3 2,3 2,4

Preise  

Steam Coal Marker Price CIF NWE US$/t SKE 72 59 132 337 139

Grenzübergangspreis Kraftwerkskohle/Fortschreibung durch VdKi 2) EUR/t SKE 79 63 119 376 213

CO2-Emissionsberechtigungen (EEX-EUA-Settlementpreis) EUR/EUA 24,84 24,73 53,41 80,81 83,47

Wechselkurs (1 US$ = ....EUR) EUR/US$ 0,90 0,88 0,85 0,95 0,92
1) einschließlich Anthrazit und Briketts     2) Bis Ende 2018 BAFA, ab 2019 Fortschreibung durch VdKi

Quelle: ???

Vorsitzender
Alexander Bethe
Appointee eines Energiehandelshauses, Berlin

1. Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Stephan Riezler
STEAG Power GmbH, Essen

2. Stellvertretender Vorsitzender
Harald Flügel (ab 01/2024 Stellvertr. Vorsitzender)
BEW Berliner Energie und Wärme AG, Berlin

Corporate Social Responsibility
Die Grundsatzerklärung des VDKi für ein gesellschaftlich verantwortungsvolles, soziales, ethisches und umweltschonendes Handeln in der Lieferkette ist auf der Web-
site des VDKi veröffentlicht!

Haftungsausschluss
Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Angaben basieren auf sorgfältig ausgewählten Quellen, die als zuverlässig gelten. Wir geben jedoch keine Gewähr für die 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Angaben. Hierin zum Ausdruck gebrachte Meinungen geben unsere derzeitige Ansicht wieder und können ohne vorherige Ankündi-
gung geändert werden.

Wichtiger Hinweis zu Zahlen, Daten und Fakten
Wir haben im Text und in den Tabellen, Listen und anderen Aufzählungen darauf verzichtet, jedes Mal darauf hinzuweisen, dass alle Zahlen etc. für 2023 vorläufig sind.
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„Alive and Kicking” ist das Motto unserer Steinkohlebranche – 
auch nach dem vergangenen schweren Jahr in Stahlindustrie, Indus-
trie und Kraftwirtschaft. Für unsere Branche gilt es, Hürden zu über-
winden in der Erfüllung unseres Auftrages, den deutschen Markt 
weiterhin zuverlässig mit dem Rohstoff Steinkohle zu versorgen. 
Wobei es sich in den allermeisten Fällen um selbstgemachte Hürden 
handelt, in erster Regel politischer Natur – aber auch die Fügungen 
der Witterung waren nicht auf unserer Seite.

Im Bereich Stahlindustrie hat die Bundesregierung beschlossen, 
hohe Subventionen an die deutschen Hersteller zu zahlen – für den 
Beginn der Umstellung des Herstellungsprozesses in Richtung CO2 
freien, grünen Stahl. Pro Stahlstandort werden Subventionsbeträge 
von mehr als 1 bis zu 2,8 Mrd. € vom Steuerzahler bereitgestellt. 
Der Stahl wird in seiner Qualität nicht besser, allerdings teurer in 
der Herstellung. Nach unseren Informationen werden nach dieser 
ersten Investitionsrunde auch nicht weniger Kokskohlen importiert, 
da die Kokereien weiterhin voll ausgelastet weiterproduzieren. Die 
deutsche Stahlindustrie ist derzeit strukturell „short” Koks aus eige-
ner Produktion, also wird es wahrscheinlich zu einer Reduzierung 
der Koksimporte nach Deutschland kommen. Bis 2028 möchten die 
Unternehmen die Investitionen abgeschlossen haben.

Im industriellen Bereich haben wir die niedrigen Preise der Kon-
kurrenzenergie LNG zu spüren bekommen. Wo immer es möglich war, 
wurde die Steinkohle mit LNG ersetzt. Auch in der Kraftwirtschaft 
war dies der Fall. 

In den vergangenen 12 Monaten seit Erscheinen unseres letzten 
Jahresberichts war die Verfügbarkeit der Erneuerbaren Energien 
außergewöhnlich hoch. In Kombination mit einem milden Winter, 
ganz ähnlich dem vorhergehenden, führte dies zu einem geringen 
Verbrauch an Kraftwerkskohle, so dass sowohl Handel als auch 
Verbraucher mit recht hohen Beständen in das zweite und wohl auch 
dritte Quartal dieses Jahres gehen werden – identisch der letztjähri-

gen Situation. Die Politik beschloss, die Regelungen des Ersatzkraft-
werkebereithaltungsgesetzes entgegen unserer Empfehlung nicht 
zu verlängern. Angesichts der weiterhin nicht vorhandenen alterna-
tiven back up Kapazität an neuen, geplanten Gaskraftwerken, eine 
mutige Entscheidung. Allerdings hat die Bundesnetzagentur gleich 
verschiedene Steinkohleblöcke für die Netzreserve verpflichtet – 
ein Betriebszustand, der laut einem unserer Mitgliedsunternehmen 
keine ausreichenden Perspektiven bietet. „Zu wenig zum Leben, zu 
viel zum Sterben” kommentiert in solchen Fällen der Volksmund. Der 
Kapazitätsmarkt würde hier helfen. Allerdings sehen wir auch hier 
keine konkreten Maßnahmen seitens der Politik.

In seinem im März veröffentlichtem Gutachten hat der Bundes-
rechnungshof der Bundesregierung ein schlechtes Zeugnis für die 
Energiewende ausgestellt. Die Regierung sei bei der Energiewende 
„nicht auf Kurs“. Auch der Bundesrechnungshof erwähnt eine redu-
zierte gesicherte Leistung durch Braun- und Steinkohle (plus weg-
gefallene Kernkraft) und bemerkt kritisch, dass Deutschland zum 
Netto-Importeur von Elektrizität wurde.

Mit Bezug auf unsere Konkurrenzenergie LNG meldeten wir uns zu 
Wort. Nach wissenschaftlichen Studien ist LNG – eingesetzt in der 
Verstromung – von der Klima-Gesamtbilanz nicht umweltfreundlicher 
als Kraftwerkskohle. Bestätigt wird diese Sicht nicht nur von einem 
Gutachten des Wissenschaftlers Howarth der renommierten Cornell 
Universität, sondern auch aktuell durch eine wissenschaftliche Aus-
arbeitung von Prof. Dr. Franz-Josef Wodopia, veröffentlicht in der ener-
giewirtschaftlichen Fachpresse.

Trotz der eingetrübten Marktentwicklungen des Steinkohlemarktes in 
Deutschland – auf dem Weltmarkt beobachten wir eine weiter anhalten-
de, starke Entwicklung für Steinkohle. Die Welt ist weiterhin sehr hung-
rig nach Energie und diese wird in weiterhin zunehmendem Maße von 
Steinkohle gedeckt. Die weltweite Förderung stieg auf beeindruckende 
8,35 Mrd. t – der Welthandel mit Steinkohle stieg auf 1,32 Mrd. t. 

EIN WORT ZUVOR 
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Berlin, im Juni 2024

Alexander Bethe
– Vorsitzender –

Jürgen Osterhage
– Geschäftsführer – 

IMPRESSIONEN 
NEUJAHRSEMPFANG 2024

Mit internationalen Branchenkollegen trafen wir uns im Mai bereits 
zum zweiten Mal auf der vom VDKi organisierten Kohle-Konferenz in 
Nizza. Mit mehr als 200 Teilnehmern war die Veranstaltung wieder 
ein voller Erfolg. Wir diskutierten auch diese entgegenlaufenden Ent-
wicklungen (Deutschland versus Welthandel) und kamen zu dem Er-
gebnis, dass unser deutscher Markt die jetzt erreichte „Grundmenge” 
an Importen noch einige Zeit fortschreiben wird. „Lesser for longer” 
war das Nizza-Motto für die deutsche Steinkohle-Perspektive. Die 
Delegierten zeigten sich motiviert und inspiriert durch unsere VDKi-
Nizza-Initiative und freuen sich jetzt schon auf die nächste Nizza-Ver-
anstaltung voraussichtlich im Mai 2025.

Glückauf!

G. Connemann, CDU Mittel-
stands- und Wirtschaftsunion
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IMPRESSIONEN VOM VDKI-COAL-MARKET-GATHERING  
NIZZA 2024 – COAL IN GERMANY: HOW DO WE CONTINUE?
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BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND
Deutsche Wirtschaft unter Druck
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BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND

Die Wirtschaftsleistung hat in Deutschland im Jahr 2023 um 0,2 % 
abgenommen. Das geht aus dem Jahreswirtschaftsbericht 2024 
hervor. Für das laufende Jahr wird ein Wachstum des Brutto- 
inlandsproduktes (BIP) um 0,2 % erwartet. Das ist weniger, als in 
der Herbstprojektion des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Klimaschutz angenommen worden war. Damals ging die Bundes-
regierung von einem BIP-Wachstum um 1,3 % in diesem Jahr aus.

Die deutsche Wirtschaft sei gegenüber anderen großen westlichen 
Volkswirtschaften aufgrund ihrer ehemals starken Abhängigkeit 
von russischen Energielieferungen, dem vergleichsweise hohen 
Industrieanteil an der Wertschöpfung sowie der ausgeprägten 
Außenhandelsorientierung stärker in ihrer Entwicklung beeinträch-
tigt, heißt es im Jahreswirtschaftsbericht. 

Mit Ausblick auf das laufende Jahr sei ausgehend von den Ent-
wicklungen des vergangenen Jahres von einer Stabilisierung der 
wirtschaftlichen Lage auszugehen. Die Inflation ist im Jahresver-
lauf deutlich zurückgegangen und lag im Januar 2024 bei 3,0 %. Für 
das laufende Jahr wird mit einem Rückgang auf 2,8 % gerechnet. 

Mit 46 Mio. Erwerbstätigen habe die Zahl einen historischen 
Höchststand erreicht, der Arbeitsmarkt erweise sich damit als 
„bemerkenswert robust“, heißt es im Bericht. Nach den starken 
Verlusten in den Jahren 2022/2023 führten die derzeit hohen nomi-
nalen Lohnzuwächse in Kombination mit der nachlassenden Infla-
tion zu einem Zuwachs an realer Kaufkraft. 

Als große Hemmnisse für die wirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland nennt der Bericht unter anderem übermäßige Büro-
kratie, Fach- und Arbeitskräftemangel und zu wenige private und 
öffentliche Investitionen: „All das bremst die wirtschaftliche  

Dynamik.“ Diese Probleme seien zum Teil hausgemacht, so der 
Jahreswirtschaftsbericht, und hätten sich über viele Jahre hinweg 
angestaut und verfestigt. 

„In der deutschen Konjunktur drücken zurzeit eine ganze Reihe von 
Faktoren auf Stimmung und Wirtschaftsdaten. Die Exportwirt-
schaft leidet unter einer schwächelnden Weltkonjunktur, die Geld-
politik der Europäischen Zentralbank wirkt restriktiv und dürfte 
das auch noch bis ins kommende Jahr hinein tun, und die Sparan-
strengungen der Bundesregierung kommen zu einem ungünstigen 
Zeitpunkt und versprühen zusätzlichen Pessimismus“, sagte Moritz 
Schularick, Präsident des IfW Kiel. „Im Vergleich zu anderen gro-
ßen europäischen Ländern fällt Deutschland spürbar ab: Nicht nur 
ist dort die Stimmung besser und die Unsicherheit niedriger; auch 
deuten die entsprechenden Indikatoren bereits seit Herbst 2023 
auf eine allmähliche Erholung hin“.

„Bedenklich ist, dass die deutsche Wirtschaft seit dem Ausbruch 
von Corona in der Grundtendenz kaum gewachsen ist. Das ist sel-
ten und weckt Erinnerungen an die Jahre nach dem Platzen der 
Aktienmarktblase Anfang des Jahrtausends“, sagt Jörg Kramer, 
Chefvolkswirt der Commerzbank. Insgesamt ist die deutsche Wirt-
schaft seit 2019, dem Jahr vor dem Ausbruch der Pandemie, gerade 
einmal 0,7 % gewachsen.

Die Folgen der globalen Krisen belasten die deutsche Wirtschaft. 
Energiekrise und geopolitische Spannungen verunsicherten Produ-
zenten, Investoren sowie Verbraucher. Der Welthandel verlor an 
Dynamik, die schwache Nachfrage aus dem Ausland führt zu rück-
läufigen Ausfuhren. Insgesamt schrumpften die deutschen Exporte 
in 2023 um 1,4 % gegenüber dem Vorjahr. Insbesondere die Exporte 
nach China und ins Vereinigte Königreich gingen zurück.
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Hohe Energiepreise, die 2022 infolge des russischen Angriffs auf 
die Ukraine extrem gestiegen waren, haben sich zwar zuletzt et-
was beruhigt, verharren aber auf hohem Niveau und belasteten 
insbesondere die Industrieproduktion.

Energiewirtschaft 
Weniger Kohle, weniger Atom, mehr Strom aus Sonne und Wind: 
Die Gleichgewichte auf dem deutschen Energiemarkt haben sich 
laut Statistischem Bundesamt verschoben.

Mit einem Anteil von 56 % stammte der im Jahr 2023 erzeugte 
und ins Netz eingespeiste Strom in Deutschland mehrheitlich aus 
erneuerbaren Energieträgern. Im Jahr zuvor hatte der Anteil laut 
Statistischem Bundesamt noch 46,3 % betragen. 

Die Stromerzeugung aus den Erneuerbaren stieg demnach um 6,7 %. 
Die Einspeisung von Strom aus konventionellen Energien sei da-
gegen im vergangenen Jahr um 27,8 % auf einen Anteil von 44 % 
gesunken (2022: 53,7 %).

2023 war nach Angaben der Statistiker das erste Jahr, in dem in 
fast allen Monaten mehr Strom aus erneuerbaren als aus konven-
tionellen Energieträgern eingespeist wurde. Insgesamt habe die 
Einspeisung aus erneuerbaren Energien im vergangenen Jahr so 
einen neuen Höchstwert von 251,8 Mrd. kWh erreicht. Wichtigster 
Energieträger für die Stromerzeugung war demnach die Windkraft 
mit 31 %.

Zusammengerechnet wurden im Jahr 2023 in Deutschland 449,8 
Mrd. kWh Strom erzeugt und ins Netz eingespeist, 11,8 % weniger 
als im Vorjahr, wie das Bundesamt nach vorläufigen Ergebnissen 
weiter mitteilte. Gründe für den Rückgang seien insbesondere ein 
geringerer Strombedarf infolge der konjunkturellen Abschwächung 
in den energieintensiven Industriezweigen sowie der gestiegene 
Import von Strom aus dem Ausland.

Der Anteil von Kohlestrom an der Gesamterzeugung sank nach 
Auskunft der Statistiker auf 26,1 % (2022: 33,2 %). Der Anteil der 
Stromeinspeisung aus Photovoltaik sei dagegen im vergangenen 
Jahr leicht auf 11,9 % gestiegen (2022: 10,6 %). Die Stromeinspei-
sung aus Erdgas legte wieder zu, um 3,9 % auf 13,6 %, nachdem 
sie 2022 mit einem Anteil von 11,5 % infolge der angespannten 
Situation auf dem Gasmarkt auf einen mehrjährigen Tiefstand ge-
fallen war.

Durch die Abschaltung der letzten Kernkraftwerke am 15. April 
sei im Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr die Stromeinspeisung 
aus Kernenergie deutlich gesunken und mache nur noch 1,5 % der 
eingespeisten Strommenge aus (2022: 6,4 %), so das Statistische 
Bundesamt.

Wandel im Energiemix
2023 belief sich der Primärenergieverbrauch (PEV) in Deutschland 
laut AGEB auf 10.800 Petajoule (PJ) entsprechend 366,3 Mio. t 
Steinkohleeinheiten (Mio. t SKE). Das entspricht einem Rückgang 
im Vergleich zu 2022 um 8,1 %. Zu den wichtigsten Einflussfakoren 
für die Entwicklung des Energieverbrauches im Jahr 2023 gehören 
eine geringere Wirtschaftsleistung, das hohe Energiepreisniveau 
sowie eine milde Witterung. 

Hinsichtlich der Entwicklung des PEV nach Energieträgern ist fol-
gende Entwicklung festzustellen:
•	Der Verbrauch an Mineralöl sank 2023 im Vergleich zum Vorjahr 

um 6,9 % auf 130,4 Mio. t SKE
•	Der Erdgasverbrauch fiel 2023 mit 90,6 Mio. t SKE um 2,4 %
•	Der Verbrauch an Steinkohle nahm um fast ein Fünftel auf knapp 

32 Mio. t SKE ab
•	Der PEV an Braunkohle lag 2023 mit 30,5 Mio. t SKE um 23,6 

unter dem Vergleichswert des Vorjahres
•	Die Stromerzeugung aus Atomenergie ging 2023 um knapp 80 % 

zurück
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Wirtschaftliche Eckdaten - Sachverständigenrat zur Begutachtung der wirtschaftlichen Entwicklung

Einheit 2021 2022 20231) 20241)

Bruttoinlandsprodukt 2) % 3,2 1,8 -0,4 0,7

 Konsumausgaben % 2,0 3,2 -1,3 1,2

  Private Konsumausgaben 3) % 1,5 3,9 -0,8 1,1

  Konsumausgaben des Staates % 3,1 1,6 -2,4 1,4

 Bruttoanlageinvestitionen % -0,2 0,1 0,2 -0,4

  Ausrüstungsinvestitionen 4) % 2,8 4,0 3,1 1,7

  Bauinvestitionen % -2,6 -1,8 -1,3 -2,3

  Sonstige Anlagen % 2,1 -0,7 -0,2 2,4

 Inländische Verwendung % 2,5 3,2 -0,8 0,9

 Außenbeitrag %-Pkt. 0,9 -1,2 0,3 -0,2

  Exporte % 9,7 3,3 -1,2 0,5

  Importe % 8,9 6,6 -1,9 1,0

Leistungsbilanzsaldo 5) % 7,7 4,2 6,4 6,8

Erwerbstätige Tausend 44 984 45 596 45 904 45 971

Sozialversicherungspfl ichtig Beschäftigte Tausend 33 897 34 507 34 810 34 938

Registrierte Arbeitslose Tausend 2 613 2 418 2 580 2 533

Arbeitslosenquote 6) % 5,7 5,3 5,6 5,5

Verbraucherpreise 7) % 3,1 6,9 6,1 2,6

Finanzierungssaldo des Staates 8) % -3,6 -2,5 -2,2 -1,5

Bruttoinlandsprodukt je Einwohner 9) 10) % 3,1 1,1 -1,1 0,4
1) Prognose des Sachverständigenrates
2) Preisbereinigt. Veränderung zum Vorjahr. Gilt zudem für alle angegebenen  Bestandteile des BIP.
3) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
4) Einschließlich militärischer Waffensysteme.
5) In Relation zum nominalen BIP.
6) Registrierte Arbeitslose in Relation zu allen zivilen Erwerbspersonen.

7) Veränderung zum Vorjahr.
8) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung in der Abgrenzung der Volkswirt-
 schaftlichen Gesamtrechnungen; In Relation zum nominalen BIP.
9) Bevölkerungsentwicklung gemäß Mittelfristprojektion des Sachverständigenrates
10) Preisbereinigt. Veränderung zum Vorjahr.

Quelle: Sachverständigenrat, Jahresgutachten 2023/2024, März 2024, Seite 92

HT-D1
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•	Der Anteil Russlands an den gesamten Steinkohleimporten ver-
minderte sich von 29 % im Jahr 2022 auf 1,8 % im Jahr 2023

•	Der Anteil der USA an den Gesamtimporten hat sich von 20,6 % 
im Jahr 2022 auf 28,6 % erhöht

•	Australien war mit einem Anteil von 26,2 % zweitwichtigstes 
Lieferland

•	Kolumbien und Südafrika kamen 2023 auf Anteile von 15,4 %/11,4 %.

Der gesamte deutsche PEV an Steinkohle ist im Jahr 2023 um fast ein 
Fünftel im Vergelich zum Vorjahr auf knapp 32 Mio. t SKE gesunken.
•	Der Einsatz von Steinkohle in Kraftwerken zur Erzeugung von 

Strom und Wärme hat sich 2023 um ein Drittel auf 14 Mio. t SKE 
verringert.

•	Der Verbrauch in der inländischen Stahlindustrie verringerte sich 
um 2 % auf 16 Mio. t SKE.

•	Der Verbrauch im übrigen Wärmemarkt belief sich 2023 auf 
2 Mio. t SKE. Ein Rückgang um 4 %.

•	Der Beitrag erneuerbarer Energien erhöhte sich 2023 um 3,3 % 
im Vergleich zum Vorjahr auf 71,9 Mio. t SKE.

Erstmals seit 20 Jahren ist Deutschland 2023 wieder Netto-
Stromimporteur geworden. Die Ausfuhren waren 21,7 % niedri-
ger als 2022, die Importe dagegen um 38,5 % höher.

Steinkohle
2023 sind die Steinkohleeinfuhren um 27,6 % im Vergleich zum Vor-
jahr auf rund 32,5 Mio. t gesunken. Die Importe von Kesselkohle 
verminderten sich um 39,7 % gegenüber 2022 auf 18,0 Mio. t. Die 
Einfuhren von Kokskohle sanken um 0,8 % auf 11,5 Mio. t.

Ausgehend von den für 2023 vorliegenden Zahlen der Außenhan-
delsstatistik des Statistischen Bundesamtes stellte sich die Struk-
tur der Steinkohleimprte nach Herkunftsländern wie folgt dar:

HT-D2

Primärenergieverbrauch in Deutschland 2021 bis 2023

Energieträger
20211) 20221) 20231) Veränderungen 2023/20222) 2022 2023

Mio. t SKE Mio. t SKE % Anteile in %

Mineralöl 137,8 140,0 130,4 -9,6 -6,9 35,1 35,6

Erdgas 112,7 92,8 90,6 -2,2 -2,4 23,3 24,7

Steinkohle 37,9 39,0 31,8 -7,2 -18,3 9,8 8,7

Braunkohle 38,5 39,9 30,5 -9,4 -23,6 10,0 8,3

Kernenergie 25,7 12,9 2,7 -10,2 -78,8 3,2 0,7

Erneuerbare Energien 66,5 69,7 71,9 2,2 3,3 17,5 19,6

Stromaustauschsaldo  -2,3 -3,3 1,4 4,7 … -0,8 0,4

Sonstige 7,6 7,4 7,0 -0,4 -5,0 1,9 1,9

Insgesamt 2) 424,4 398,4 366,3 -32,1 -8,1 100,0 100,0
1) vorläufi g     2) Rundungsdifferenzen möglich

Quelle: AGEB, „Energieverbrauch in Deutschland im Jahr 2023 - Jahresbericht“, April 2024
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Verwendung von Steinkohle in Deutschland

Verwendung
20202) 20211) 20221) 20231) Veränderung 

2023/2022

Mio. t SKE %

Kraftwerke 2) 15,6 17,5 21,1 14,3 -32,2

Stahlindustrie 13,1 18,6 16,2 15,9 -1,8

Wärmemarkt 1,9 1,8 1,7 1,6 -3,5

Gesamt 30,6 37,9 39,0 31,8 -18,5

1) vorläufi ge Angaben, z.T. geschätzt     2) einschließl. stat. Differenzen

Quelle: AGEB, „Energieverbrauch in Deutschland 2023“; April 2024

HT-D6

Rohstahl- und Roheisenproduktion Deutschland

2021 2022 20231)
Veränderung 

2023/2022

Mio. t %

Rohstahl 40,2 36,9 35,4 -3,9 %

Roheisen 25,7 23,9 23,6 -0,9 %
1) vorläufi g

Quelle: Wirtschaftsvereinigung Stahl, Pressemitteilung 23.01.2024 / 
 Wirtschaftsvereinigung Stahl, Statistisches Jahrbuch 2023-2024, März 2024

HT-D12
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Quelle: BDEW
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Stromerzeugung aus Steinkohle 1990 – 2023 in TWh
Strommarkt
Der Bruttostromverbrauch in Deutschland ist von 540,2 TWh im 
Jahr 2022 um 4,0 % auf 518,4 TWh im Jahr 2023 gesunken.
2023 entsprach die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 
53,2 % des Brutto-Stromverbrauches.

Die gesamte Brutto-Stromerzeugung in Deutschland war 2023 mit 
511 TWh um 10,2 % niedriger als 2022. Die Erzeugung an deut-
schen Standorten wurde ergänzt durch Einfuhren von Elektrizität, 
die 2023 rund 69,1 TWh betrugen.

Die Ausfuhren von Strom beliefen sich 2023 auf 67,7 TWh. Im Ver-
gelich zum Vorjahr sind die Stomeinfuhren 2023 um 38,5 % gestie-
gen, während die Stromausfuhren um 21,8 % abgenommen haben.
Der Saldo aus Exporten und Importen belief sich 2023 auf -7,4 TWh 
gegenüber +28,9 TWh im Jahr 2022.
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Bruttostromerzeugung in Deutschland
nach Energieträgern

Energieträger
20211) 20221) 20231) 2023

Anteile
Veränderung 

2023/2022

TWh % %

Braunkohle 110,4 116,2 87,2 17 % -25,1 %

Kernenergie 69,1 34,7 7,2 1 % -79,2 %

Steinkohle 54,9 63,7 40,7 8 % -36,3 %

Erdgas 90,0 79,0 78,1 15 % -1,1 %

Mineralöl 4,9 5,7 4,6 1 % -19,5 %

Erneuerbare 
Energien 237,1 251,9 275,5 54 % 9,4 %

Sonstige 18,6 17,9 17,6 3 % -1,1 %

Gesamt 585,0 569,1 510,9 100 % -10,2 %

1) vorläufi g

Quelle: BDEW, Energiewirtschaftlilche Entwicklungen – Quartalsbericht IV-2023,
 26.03.2024

Bruttostromerzeugung aus Erneuerbaren Energien

Energiequelle
20211) 20221) 20231) 2023 

Anteile
Veränderung 

2023/2022

TWh  %  %

Wasserkraft 19,4 17,4 18,7 7 % 7,6

Wind Onshore 90,6 100,1 120,9 44 % 20,8

Wind Offshore 24,4 25,2 23,8 9 % -5,6

Biomasse 45,4 44,1 44,0 16 % -0,3

Siedlungs-
abfälle (50  %) 2) 5,7 5,6 5,6 2 % -0,1

Photovoltaik 51,4 59,3 62,3 23 % 5,1

Geothermie 0,2 0,2 0,2 0 % -33,6

Gesamt 237,1 251,9 275,5 100 % 9,4

Anteil der Er-
neuerbaren
an der Brutto-
stromerzeugung

41 % 44 % 54 %

1) vorläufi g     2) Biogener Anteil des Hausmülls

Quelle: BDEW, Energiewirtschaftlilche Entwicklungen – Quartalsbericht IV-2023,
 26.03.2024

HT-D4HT-D3
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In ihrem Sonderbericht stellen die Rechnungsprüfer der deut-
schen Energiewendepolitik faktenreich und in aller Deutlichkeit 
ein geradezu vernichtendes Zeugnis aus. Besonders bedenk-
lich: Sie stellen auch die Zuverlässigkeit der Bundesnetzagen-
tur (BNetzA) als oberste Energiemarkt-Aufsicht infrage. Die 
Prüfer stellen fest, dass „es absehbar ist, dass insbesondere 
Windenenergie an Land nicht in dem gesetzlich vorgesehenen 
Umfang ausgebaut wird“. Auch könne das Bundeswirtschafts-
ministerium „seinen Zeitplan zum Zubau gesicherter, steuerba-
rer Back-up-Kapazität mit der Kraftwerksstrategie 2026 (KWS) 
voraussichtlich nicht einhalten“. Überdies „liegt der Netzaus-
bau erheblich hinter der Planung zurück. Der Rückstand beträgt 
mittlerweile sieben Jahre und 6 000 Kilometer.“ 

Der Bericht steht in einem starken Kontrast zu den Verlautba-
rungen der Bundesregierung. Auf der Webseite des zuständi-
gen Bundesministers Robert Habeck (Grüne) heißt es: „Unse-
re Energiewende: sicher, sauber, bezahlbar.“ Doch nach dem  

Urteil des Bundesrechnungshofes ist das Gegenteil der Fall: 
„Die Versorgungssicherheit ist gefährdet, der Strom ist teuer 
und Auswirkungen der Energiewende auf Landschaft, Natur 
und Umwelt kann die Bundesregierung nicht umfassend bewer-
ten.“ Die Energiewende sei „bei der Stromversorgung nicht auf 
Kurs“. Nach einem ersten, kritischen Energiewende-Bericht der 
Prüfer im Jahre 2021 „haben sich die Risiken verschärft“, heißt 
es in dem Bericht weiter. Die Ergebnisse hatte der Rechnungs-
hof der Bundesregierung bereits vorgelegt. Die Antworten der 
Regierung auf die Kritik sind im Bericht dokumentiert, können 
die Rechnungsprüfer jedoch offenbar nicht überzeugen. 

Ihr Urteil lässt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig: „Der 
Bundesrechnungshof sieht das Ziel einer preisgünstigen Ver-
sorgung der Allgemeinheit mit Strom als nicht gesichert an. 
Daraus ergeben sich erhebliche Risiken für den Wirtschafts-
standort Deutschland und die Akzeptanz der Energiewende in 
der Bevölkerung.“

Bundesrechnungshof – Der vernichtende Sonderbericht zur Energiewende
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EUROPÄISCHE 
UNION
Kohlemarkt wird wachsen
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EUROPÄISCHE UNION

EU-Wirtschaftswachstum
Nach einem gedämpften Wachstum im vergangenen Jahr ist die 
EU-Wirtschaft schwächer als erwartet in das Jahr 2024 gestar-
tet. In der Winterprognose der Europäischen Kommission wird 
das Wachstum sowohl in der EU als auch im Euro-Währungsge-
biet für das Jahr 2023 von 0,6 Prognose auf 0,5 % und für 2024 
von 0,9 % auf 0,8 im Euro-Währungsgebiet korrigiert. Für 2025 
geht die Kommission weiterhin von Wachstumsraten von 1,7 % 
(EU) und 1,5 % (Euro-Währungsgebiet) aus. Für Deutschland er-
wartet die Kommission für 2024 ein Wachstum von 0,3 %.

Die Inflation dürfte sich rascher abschwächen als im Herbst proji-
ziert. Wirtschaftskommissar Paolo Gentiloni: „Die europäische 
Wirtschaft hat ein Jahr hinter sich, das reich an Herausforderungen 
war. Viele gleichzeitige Ereignisse haben unsere Widerstandskraft 
erheblich auf die Probe gestellt. Die für 2024 erwartete Wiederbe-
lebung dürfte gedämpfter ausfallen als vor drei Monaten erwartet, 
aber angesichts langsamer steigender Preise, Reallohnzuwächse 
und eines robusten Arbeitsmarkts allmählich an Fahrt gewinnen. 
Da die Kreditbedingungen günstiger werden und weiter Mittel aus 
der Aufbau- und Resilienzfazilität fließen, dürfte das Investitions-
niveau konstant bleiben. 2025 dürfte sich das Wachstum verfesti-
gen, und die Inflation wird sich voraussichtlich dem EZB-Ziel von 
2 % annähern. Die geopolitischen Spannungen, das zunehmend 
instabile Klima und viele wichtige Wahlen in allen Erdteilen er-
schweren jedoch verlässliche Prognosen.“

Analyse des europäischen Kohlemarktes  
2024-2029
Der europäische Kohlemarkt wird im Prognosezeitraum nach Anga-
ben der EU voraussichtlich eine jährliche Wachstumsrate von mehr 
als 1,5 % verzeichnen.

Der Ausbruch von COVID-19 wirkte sich negativ auf den Markt aus. 
Der Markt hat derzeit das Niveau vor der Pandemie erreicht.

Das sind die Trends für den EU-Kohlemarkt:

•	 Faktoren wie die steigende Nachfrage nach Stahlproduktion dürf-
ten den Markt antreiben. Außerdem wird erwartet, dass der Elek-
trizitätssektor im Prognosezeitraum der größte Kohleverbraucher 
sein wird.

•	 Eine Abkehr von der kohlebasierten Stromerzeugung und Bemü-
hungen, in verschiedenen Endverbraucheranwendungen in der ge-
samten Region weniger Kohle zu verwenden, dürften jedoch das 
Wachstum des untersuchten Marktes verlangsamen.

•	 Neue Technologien wie saubere Kohle sollen Kohle umweltfreund-
licher machen und die Stromkosten senken. Dies dürfte den Treib-
stoff zuverlässiger machen und den Marktteilnehmern eine Chan-
ce geben, Geld zu verdienen.
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Steinkohlenförderung der EU-27

2018 2019 2020 2021 2022 2023

Mio. t (t=t)

Deutschland 2,8 - - - - -

Spanien 2,5 - - - - -

Polen 63,4 61,6 54,4 55,0 52,8 48,3

Tschechien 4,5 3,4 2,1 2,2 1,8 1,4

Gesamt 73,2 65,0 56,5 57,2 54,6 49,7

Quelle: EURACOAL, Market  Report 2023 no.1, April 2024

HT-EU2

Steinkohlenaufkommen der EU1)

2020 2021 2022 2023

Mio. t (t=t)

Steinkohlenförderung 56,5 57,2 54,6 49,7 49,7

Steinkohlenimporte  88,8 107,2 126,9 94,2 94,2

Gesamt -
Steinkohlenaufkommen 145,3 164,4 181,5 143,9 143,9

1) bis 2019: EU-28, ab 2020: EU-27 (ohne Großbritannien) 

Quelle: EURACOAL, April 2024

HT-EU3
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WELTWIRT-
SCHAFT UND 
WELTHANDEL 
Stabilisierung auf niedrigem Niveau
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WELTWIRTSCHAFT UND WELTHANDEL 

Die mittelfristigen Aussichten für das Wirtschaftswachstum sind 
so niedrig wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Länder mit mittlerem 
und niedrigem Einkommen sind relativ stärker betroffen mit der 
Folge, dass der Aufholprozess zu einem höheren Lebensstandard 
langsamer als zuvor verläuft.

Der Internationale Währungsfonds IWF geht davon aus, dass sich 
das globale Wachstum auf 3,0 % in diesem und 2,9 % im nächsten 
Jahr (von 3,5 % im Jahr 2022) abschwächen wird. Dies wird vor 
allem auf die nachlassende Erholung nach der Pandemie, den russi-
schen Angriffskrieg gegen die Ukraine und die strafferen geldpoli-
tischen und finanziellen Rahmenbedingungen zurückgeführt. Die 
OECD erwartet für dieses Jahr 2,9 % und für nächstes Jahr 2,7 %. 
Hinter den Gesamtzahlen verbergen sich wachsende Unterschiede 
zwischen den Regionen. 

Besonders ausgeprägt ist die Verlangsamung in der Eurozone. Für 
die meisten großen Schwellenländer außer Brasilien, China und 
Russland wird in diesem Jahr ebenfalls eine Abschwächung er-
wartet.

In der Gesamtbetrachtung dominieren die Risiken nach wie vor über 
die Chancen:

•	Der Krieg in der Ukraine und der Nahost-Konflikt könnten sich 
verschärfen und die Preise für Lebensmittel und Brennstoffe 
weiter in die Höhe treiben. Der jüngste Anstieg der Rohstoff-
preise könnte sich fortsetzen und zu einer erneuten Krise der 
Lebenshaltungskosten führen, die vor allem die Schwächsten 
treffen würde.

•	Da die Reallöhne in vielen fortgeschrittenen Volkswirtschaften 
deutlich unter dem Niveau vor der Pandemie liegen, könnte es 
dort, wo die Arbeitsmärkte angespannt sind, Spielraum für eine 

Erholung der Realeinkommen geben. Sollte dies der Fall sein, 
würde dies einen Aufwärtsdruck auf die Inflation ausüben, so-
fern sich die Gewinnmargen der Unternehmen nicht entspre-
chend verringern.

HT-P1

Veränderungsraten des realen Bruttoinlands-
produkts ausgewählter Länder und Regionen

2021 20221) 20231) 20242) 20252) 20292)

Veränderung gegen Vorjahr in %

Indien 9,7 7,0 7,8 6,8 6,5 6,5

VR  China 8,4 3,0 5,2 4,6 4,1 3,3

Welt 6,5 3,5 3,2 3,2 3,2 3,1

USA 5,8 1,9 2,5 2,7 1,9 2,1

Russland 6,0 -1,2 3,6 3,2 1,8 1,3

Brasilien 4,8 3,0 2,9 2,2 2,1 2,0

Südkorea 4,3 2,6 1,4 2,3 2,3 2,3

OECD-Länder 5,7 2,6 1,6 1,7 1,8 1,7

Großbritannien 8,7 4,3 0,1 0,5 1,5 1,4

Deutschland 3,2 1,8 -0,3 0,2 1,3 0,7

Japan 2,6 1,0 1,9 0,9 1,0 0,4

1) vorläufi g     2) Prognose

Quelle: IMF - World Economic Outlook 2023, April 2024
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•	Weitere Inflationsschocks, bspw. durch Lohn-Preis-Spiralen oder 
kriegsbedingte Embargos, könnten eine noch restriktivere Geld-
politik auslösen, die Wirtschaftstätigkeit belasten und zu einer 
Neubewertung an den Finanzmärkten und einer Verschärfung 
der globalen Finanzbedingungen führen, was schließlich eine 
Staatsschuldenkrise in einer größeren Gruppe von Volkswirt-
schaften auslösen könnte.

•	Die Wachstumsdynamik Chinas könnte sich weiter abschwä-
chen, sollte sich die Krise im dortigen Immobiliensektor ver-
schärfen, mit negativen grenzüberschreitenden Auswirkungen. 
Klima- und geopolitische Schocks könnten zu einem weiteren 
Anstieg der Lebensmittel- und Energiepreise führen. Eine brei-
tere geoökonomische Fragmentierung birgt das Risiko größerer 
Verzerrungen und politischer Unsicherheit.

Primärenergieverbrauch (PEV) in Mrd. t SKE
 - wichtigste Energieträger -

2020 2021 2022
Verände-

rung
2022/2021

Anteil am 
PEV 2022

Kohle * 5,155 5,474 5,510 2,4 % 26,7 %

Erdgas 4,724 4,996 4,841 1,0 % 23,5 %

Mineralöl 5,943 6,308 6,507 -0,6 % 31,6 %

Kernenergie 0,834 0,864 0,823 -3,2 % 4,0 %

Wasserkraft 1,402 1,378 1,388 7,9 % 6,7 %

Erneuer-
bare und 
Sonstige

1,187 1,364 1,542 56,8 % 7,5 %

Gesamt 19,245 20,384 20,610 3,9 % 100,0 %
* Stein- und Braunkohle

Quelle: BP, Statistical Review of World Energy 2023

HT-W2

TOP-10 Steinkohlen-Produktionsländer
(gemessen an den Werten für 2023)

Rang Land 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

WR 23 zu 221)

%
2022 2023

1 China 4 026 4 486 4 678 4,3 56,3 56,1

2 Indonesien  525  585  670 14,5 7,3 8,0

3 Indien  766  861  969 12,5 10,8 11,6

4 USA  530  497  487 -2,0 6,2 5,8

5 Russland  437  436  431 -1,1 5,5 5,2

6 Australien  404  386  401 3,9 4,8 4,8

7 Südafrika  229  230  232 0,9 2,9 2,8

8 Kasachstan  112  114  113 -1,1 1,4 1,4

9 Kolumbien  56  57  54 -5,3 0,7 0,6

10 Polen  55  53  48 -9,4 0,7 0,6

Vietnam  50  50  48 -4,0 0,6 0,6

Kanada  42  39  48 23,1 0,5 0,6

Ukraine  23  21  15 -28,6 0,3 0,2

Tsch. Rep.  2  2  2 0,0 0,0 0,0

Großbrit.  1  1  1 0,0 0,0 0,0

Sonstige  149  147  148 0,7 1,8 1,8

Welt 7 407 7 965 8 345 4,8 100,0 100,0
1) WR=Wachstumsrate; nicht sichtbare Nachkommastellen wurden mit berechnet

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal production by country, vom 28.03.2024

Anteile in %

HT-W3
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•	Eine weitere Verschlechterung der globalen Finanzierungsbe-
dingungen könnte die Verschuldungsproblematik verschärfen. 
Die Renditeaufschläge für Staatsanleihen liegen in den meisten 
Schwellen- und Entwicklungsländern über dem Niveau vor der 
Pandemie, und etwa ein Viertel der Staatsanleihen von Schwel-
lenländern wird als notleidend eingestuft. Ein weiterer Anstieg 
der Kreditkosten würde die Kosten für den Schuldendienst so-
wie die Prolongations- und damit die Ausfallrisiken erhöhen. Eine 
unerwartet starke Aufwertung des US-Dollars würde die nach-
teiligen Auswirkungen auf Volkswirtschaften mit einem hohen 
Anteil an US-Dollar-Schulden noch verstärken.

HT-W5

Seewärtiger Steinkohlewelthandel

2021 2022 2023 Veränderung
2023/2022

Mio. t Mio. t %

Kesselkohle  849  855  902 47 5,5 %

Kokskohle  285  272  279  7 2,6 %

Gesamt 1 134 1 127 1 181 54 4,8 %

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Weltförderung / Welthandel

Steinkohle
2021 2022 2023 Veränderung 

2023/2022

Mio. t Mio. t %

Weltförderung 7 407 7 965 8 345 380 4,8 %

Welthandel 1 233 1 235 1 324 89 7,2 %

Anteil Welthandel 
an Produktion 16,6 % 15,5 % 15,9 %

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

HT-W6

Auf der Chancen-Seite ist dagegen zu vermerken, dass die Risiken 
für den Bankensektor in den letzten Monaten nachgelassen haben 
und die Gesamtinflation schneller als erwartet zurückgegangen 
ist. Wenn sich diese Tendenz fortsetzt und auch die Kerninflation 
erfasst, würde die Notwendigkeit einer geldpolitischen Straffung 
geringer und eine weichere Landung möglich. Die jüngsten Ent-
wicklungen im Bereich der künstlichen Intelligenz und Fortschrit-
te bei grünen Technologien könnten das Produktivitätswachstum 
wieder ankurbeln. Als positiv bemerkt der IWF die Resilienz der 
Arbeitsmärkte, besonders in den entwickelten Volkswirtschaften, 
von denen bislang kaum Signale für Lohn-Preis-Spiralen ausgingen.

Große Steinkohlenimportländer/-regionen 2023
in Mio. t 1)

Gesamt Kesselkohle Kokskohle

Asien, davon 1 071 889 182

   Japan 176 137 39

   VR China 2) 311 244 67

   Indien 252 198 54

   Südkorea 119 97 22

EU-27, davon 89 54 35

   Deutschland 3) 33 22 11
1) inkl. Anthrazit     2) exkl. Braunkohle     3) inkl. Binnenverkehr

Quelle: eigene Berechnungen; nur Seeverkehre   

HT-W7
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GLOBALER STEINKOHLEN-
SEEHANDEL 2023*

21

Südafrika

74 51

Russland

158

Legende:

Steinkohlenexporte
(in Mio. t)

8

Exportländer

394 Gesamter Export im Seeverkehr 
(in Mio. t)

HT-B14

Welt-Seehandel 

2022 2023

Mio. t

1 127 1 181

Haupthandelsströme 2023,
1,2 Mrd. t (+4,8 %)

*voraussichtlich

12
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Quelle: VDKi, eigene Berechnungen*vorläufig
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Quelle: VDKi, eigene Berechnungen
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Die größten Steinkohlenexportländer 2023 in Mio. t 1)

Gesamt Kesselkohle Kokskohle

Australien 353 202 151

Indonesien 378 378 0

Russland 2) 195 130 65

USA 91 48 43

Kolumbien 58 57 1

Südafrika 74 73 1

Kanada 39 9 30
1) nur seewärtig 2) Kesselkohle inkl. Anthrazit

Quelle: VDKi eigene Auswertungen

Marktanteil seewärtiger Kokskohleweltmarkt

2021 2022 2023

Mio. t Anteil Mio. t Anteil Mio. t Anteil

Australien 168 59 % 160 59 % 151 54 %

USA 1) 38 13 % 39 14 % 43 15 %

Russland 49 17 % 39 14 % 53 19 %

Kanada 2) 26 9 % 28 10 % 30 11 %

Sonstige 4 1 % 6 2 % 2 1 %

Gesamt 285 100 272 100 279 100
1) ohne Handel Kanada     2) ohne Handel USA

Quelle: VDKi eigenen Auswertungen

HT-W12

HT-W8
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Rekordnachfrage nach Kohle im Jahr 2023
Die Nachfrage nach Kohle ist nach Schätzungen der IEA 2023 so 
hoch wie noch nie. Vor allem in den Schwellenländern steigt der 
Bedarf. 

Der Gesamtverbrauch von Kohle ist im vergangenen Jahr auf mehr 
als 8,3 Mrd. t gestiegen, teilte die Internationalen Energieagentur 
(IEA) mit. Der bisherige Höchstwert stammt aus 2022.

Dabei zeigt sich die IEA „optimistisch“, dass „2023 der Scheitel-
punkt erreicht sein könnte“ und der Kohleverbrauch vom kommen-
den Jahr an zurückgehen werde. Bis 2026 soll der Rückgang vergli-
chen mit dem laufenden Jahr 2,3 % betragen. Es ist das erste Mal 
überhaupt, dass die IEA einen sinkenden Kohleverbrauch prognos-
tiziert. Grund sei die zunehmende Verbreitung von erneuerbaren 
Energiequellen wie Wind und Sonne.

„Wir haben einige Male einen Rückgang der weltweiten Kohle-
nachfrage erlebt, aber sie waren nur kurz und wurden durch außer-
gewöhnliche Ereignisse wie den Zusammenbruch der Sowjetunion 
oder die Covid-19-Krise verursacht. Dieses Mal scheint es anders 
zu sein, da der Rückgang eher struktureller Natur ist und durch die 
beeindruckende und anhaltende Expansion sauberer Energietech-
nologien angetrieben wird“, sagte Keisuke Sadamori, IEA-Direktor 
für Energiemärkte und Sicherheit, der von einem „Wendepunkt“ 
spricht, der sich abzeichne.

Bei der Entwicklung in diesem Jahr gibt es der Agentur zufolge aber 
große Unterschiede zwischen Industrie- und Schwellenländern. In 
Europa ging der Kohleverbrauch laut der IEA um rekordträchtige 
23 % zurück, in den USA sank er um 21 % – ebenfalls ein Rekord. 
Dies ist vor allem auf eine schwächere Industrietätigkeit und die 
Abkehr von der Kohleverstromung zugunsten der Erneuerbaren 
Energien zurückzuführen.

Quelle: VDKi, eigene Berechnungen

 Australien    Kanada    China    Kolumbien    Indonesien   
 Russland    Südafrika    USA    Andere
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Quelle: IHS Markit
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In anderen Weltregionen, etwa in Asien, sieht es anders aus: Allein 
in China wurden demnach 220 Mio. t Kohle mehr verbraucht als im 
Vorjahr, was einem Plus von 4,9 % entspricht. Damit verbraucht 
China mehr als die Hälfte der weltweiten Kohleproduktion. Etwa 
60 % der Kohle wird in China zur Stromproduktion genutzt. 

Den Angaben der IEA zufolge soll aber mehr als die Hälfte des welt-
weiten Ausbaus der Kapazitäten für erneuerbare Energien eben-
falls in China erfolgen.

In Indien wurde nach Angaben der IEA ein Anstieg von 8 % ver-
zeichnet. Der Verbrauch in Indonesien nahm um 11 % zu. Der Kohle-
verbrauch wird dort auch durch die Produktion von Nickel angekur-
belt, das für Batterien von E-Autos benötigt wird. Bis 2026 seien 
Indien und Südostasien die einzigen Regionen, in denen der Kohle-
verbrauch deutlich steigen werde.

Kohle ist laut IEA noch der wichtigste Energieträger für die Strom-
erzeugung sowie für die Stahl- und Zementproduktion, und die 
größte vom Menschen verursachte Quelle des Treibhausgases 
Kohlendioxid. Trotz des erwarteten Rückgangs gehen die Experten 
davon aus, dass der Kohleverbrauch bis einschließlich 2026 weiter 
bei deutlich über 8 Mrd. t im Jahr liegen wird.

Quelle: IHS Markit
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Quelle: IHS Markit
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PERSPEKTIVEN
Kein Abwärtstrend zu erkennen
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PERSPEKTIVEN

Der verstärkte Kohleeinsatz in China und Indien spiegelt eine Ent-
wicklung wider, die 2022 auch in Europa und in den USA zu beob-
achten war: Aufgrund abnehmender Produktion von Wasserkraft-
werken und steigenden Erdgaspreisen ist der Bedarf nach Kohle 
gestiegen. Sowohl China als auch Indien sind zwar Importeure von 
verflüssigtem Erdgas (LNG), haben jedoch die LNG-Einfuhr reduziert 
und dafür die heimische Kohleproduktion und -nutzung gesteigert.

Dabei haben sowohl China als auch Indien ihre Kapazitäten für 
erneuerbare Energien ausgebaut. Nach Angaben der Internationalen 
Agentur für erneuerbare Energien (IAEO) wurden zusätzliche 
140,6 GW (China) bzw. 15,8 GW (Indien) installiert. Allerdings reichte 
dies in beiden Ländern nicht aus, um die Stromnachfrage ohne eine 
höhere Kohleverstromung zu decken. Es standen keine erschwing- 
lichen Gasimporte zur Verfügung, zudem ist die Stromerzeugung 
aus Wasserkraft nicht stark genug.

Wie groß die Herausforderungen für diese Länder sind, zeigt fol-
gender Fakt: China und Indien haben 2022 gemeinsam mehr Ka-
pazitäten für erneuerbare Energien aufgebaut als der Rest der 
Welt zusammen. Und dennoch ist der Bedarf an Kohle angestie-
gen. Weltweit überwiegt der Anstieg des Kohleverbrauchs in den 
asiatischen Schwellenländern die Kohlereduzierung in Europa und 
Nordamerika.

Zudem hat sich zwar im vergangenen Jahrzehnt der weltweite Ver-
brauch von Kohle im Vergleich zu früheren Wachstumsraten einge-
pendelt, doch noch ist hier kein klarer Abwärtstrend zu erkennen. 
Dies, so die IEA zusammenfassend, hat „erhebliche Auswirkungen 
auf die Bemühungen, die internationalen Energie- und Klimaziele 
zu erreichen“.
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LÄNDERBERICHTE
Von Australien über Indien bis USA –  

Kohle weiterhin ein wichtiger Faktor
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Kohle
Der australische Kohlemarkt wird in den nächsten fünf Jahren nach 
Angaben der Regierung voraussichtlich eine jährliche Wachstums-
rate von mehr als 1,4 % verzeichnen. Derzeit hat der Markt das 
Niveau vor der Pandemie erreicht.
Wie sind die Trends auf dem australischen Kohlemarkt?
•	Faktoren wie eine steigende Nachfrage nach Stromerzeugung und 

das Vorhandensein großer Kohlereserven treiben das Wachstum 
des Kohlemarktes in Australien voran. Auch die wachsende Nach-
frage nach Steinkohlereserven, die einen großen Anteil am aust-
ralischen Kohlemarkt haben, dürfte die Marktstudie vorantreiben.

•	Allerdings dürften die Umstellung auf alternative Energiequellen 
wie Erdgas und erneuerbare Energien zur Stromerzeugung sowie 
die Umweltauswirkungen des Kohlebergbaus das Wachstum des 
Kohlemarktes in Australien in den nächsten Jahren bremsen.

•	Steinkohle wird in Australien größtenteils zur Stromerzeugung und 
zur Herstellung von Koks verwendet, der vor allem bei der Eisen- 
und Stahlproduktion zum Einsatz kommt. Bitumenkohle wird auch 

in anderen metallurgischen Anwendungen verwendet, darunter in 
der Zementherstellung, in Aluminiumoxidraffinerien, in der Papier-
herstellung und in einer Reihe industrieller Anwendungen.

•	Steinkohlevorkommen kommen in New South Wales, Queens-
land, Südaustralien, Tasmanien und Westaustralien vor, aber 
New South Wales und Queensland haben den größten Anteil 
an den gesamten identifizierten Ressourcen Australiens. Diese 
beiden Staaten sind auch die größten Kohleproduzenten.

•	Daher dürfte die Nachfrage nach Steinkohle angesichts der reichli-
chen Steinkohlereserven und der höchsten Produktion und Exporte 
den australischen Kohlemarkt in den nächsten Jahren antreiben.

•	Es wird erwartet, dass das Wachstum der Stromerzeugung den 
Kohlemarkt in Australien ankurbeln wird. Dies ist vor allem auf 
den gestiegenen Strombedarf und den verstärkten Einsatz von 
Kohle bei der Stromerzeugung im Land zurückzuführen.

Mehr als 46 % der fortschrittlichsten Kohlebergbauprojekte der 
Welt befine auszubauen.

AUSTRALIEN

ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 1,9 % (2,2 %)
BIP pro Kopf:	 66 969 US$ (60 443 US$)
Inflation:	 3,2 % (2,9 %)
Bevölkerung:	 26,6 Mio. (25,7 Mio.)

Kennzahlen Australien

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 404 386 401

Steinkohlenexporte 367 339 353

 Kesselkohle 199 179 202

 Kokskohle 168 160 151

Einfuhren Deutschland 5,4 6,3 8,4

 Kesselkohle
 (inkl. Anthrazit) 0,0 0,4 1,5

 Kokskohle 5,4 5,9 6,9

Exportquote 91 % 88 % 88 %

Quellen: eigene Berechnungen / S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 06.03.2024 / DESTATIS

LB-T5
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Steinkohleexporte Australien nach Qualitäten

Kohlequalität 
2021

Mio. t
2022

Mio. t
2023

Mio. t

Kokskohle (HCC) 111 106 100

Semi-soft Kokskohle und 
PCI-Kohle 57 54 51

Kesselkohle 199 179 202

Gesamt 367 339 353

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024

LB-T3

Strom
Insbesondere die Nutzung von Solaranlagen auf Dächern hat sich in 
Australien durchgesetzt. Nach Angaben des Clean Energy Council 
verfügt inzwischen etwa jeder dritte australische Haushalt über eine 
eigene Photovoltaikanlage. Die Dachsolaranlagen trugen im vergan-
genen Jahr 25,8 % zur Stromerzeugung aus Erneuerbaren bei und 
machten damit zum ersten Mal mehr als ein Viertel der australischen 
Grünstromproduktion aus.
Um jedoch ein Stromsystem zu transformieren, das noch immer 
stark von fossilen Brennstoffen – insbesondere Kohle – abhängig 
ist, sind mehr Solar- und Windenergieprojekte erforderlich. 
Ende 2022 befanden sich 72 Großprojekte für Erneuerbare Energien 
im Bau oder hatten feste Finanzierungszusagen, verglichen mit 66 
Ende 2021. Darunter fallen 48 Solarprojekte, 21 Windparks und drei 
Bioenergieanlagen.
•	 Im Dezember wurde mit 1 505 GWh die bisher höchste monat-

liche Stromerzeugung im Bereich der Solarenergie erzielt.
•	Der Einsatz von Batteriespeichern – einer wichtigen Stütze für 

die effiziente Nutzung variabler erneuerbarer Energien – stieg im 
vergangenen Jahr auf 1 380 MW beziehungsweise 2 004 MWh, 
gegenüber 921 MW/1 169 MWh im Jahr 2021.

•	Wind- und Solarprojekte mit einer Kapazität von über 5 GW wur-
den im letzten Jahr in Betrieb genommen, der höchste Stand seit 
Beginn der Aufzeichnungen.

Kohle
Die Volksrepublik China deckt rund 60 % ihres Energiebedarfs mit 
Kohle ab, Tendenz steigend. Nach einer Studie des Center for Re-
search on Energy and Clean Air liegt die Leistung der bestehenden 
Kohlekraftwerke bei mehr als 1 000 GW.

Überdies gibt es Pläne, die Leistung auf 1 300 GW auszubauen. Das 
macht das Land zum größten Kohle-Förderer der Welt.

Schon seit 2018 werden in der Volksrepublik so viele Kraftwerke 
gebaut, wie überall auf der Welt zusammen. Sie sind nicht nur für 
die Energieversorgung da, sondern werden zum Mittelpunkt wirt-
schaftlicher Zentren und nahe gelegener urbaner Räume.

2023 wurde im Schnitt jede Woche mit dem Bau eines neuen Koh-
lekraftwerks begonnen. Gleichzeitig wurden durchschnittlich zwei 
neue Kraftwerke pro Woche genehmigt.

VOLKSREPUBLIK CHINA

ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 4,8 % (8,1 %)
BIP pro Kopf:	 13 601 US$ (12 556 US$)
Inflation:	 1,9 % (1,0 %)
Bevölkerung:	 1,40 Mrd. (1,41 Mrd.)



34

Dieser Bauboom ist nicht zuletzt eine Folge der Wirtschaftskrise 
während der Coronapandemie. Zur Stimulierung der Wirtschaft 
baut China in solchen Fällen Kohlekraftwerke. 

Ginge der Ausbau der Kohlekraftwerke in China ungebremst weiter, 
wäre die Volksrepublik Berechnungen der Boston Consulting Group 
zufolge 2060 noch nicht klimaneutral.

Und das, obwohl das Land auch erneuerbare Energien ausbaut. Das 
Ziel, bis 2030 den Gipfel des CO2-Ausstoßes erreicht zu haben, ist 
vor dem Hintergrund der aktuellen Kohlepolitik Chinas utopisch.

Dass das Klima im Zweifel hinten ansteht, erklärt sich politisch: Die 
Kommunistische Partei Chinas, die das Land diktatorisch führt, be-
zieht die Legitimation zur Herrschaft daraus, dass sie die Chinesen 
aus der Armut befreit und ihnen ein Leben in Wohlstand verschafft.

In der Pandemie haben die Menschen sowohl Wohlstandseinbußen 
als auch Freiheitsverluste hinnehmen müssen, was zu den größten 
Protesten im Land seit der Demokratiebewegung im Jahr 1989 ge-
führt hatte. 

Der Stabilität der eigenen Herrschaft wird die Kommunistische Par-
tei unter ihrem Führer Xi Jinping immer den Vorrang geben. Von 
daher ist die Nomenklatura in Peking bereit, jetzt viel Geld in Kraft-
werke und Förderung zu stecken.

Strom
Etwa 81 % von Chinas Primärenergie stammen aus Kohle, Öl oder 
Gas. 

Kennzahlen VR China 1)

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 4 026 4 486 4 678

Steinkohlenexporte 2,6 4,0 4,5

 Kesselkohle 2,5 3,8 4,0

 davon Anthrazit 1,5 2,1 2,4

 Kokskohle 0,1 0,2 0,5

Koksexporte 6,7 9,0 8,9

Steinkohlenimporte 204,5 162,8 311,3

 Kesselkohle 140,6 87,9 190,5

 Kokskohle 54,7 63,8 102,5

 Anthrazit 9,2 11,1 18,3

Einfuhren Deutschland 0,15 0,08 0,32

 Kesselkohle
 (einschl. Anthrazit) 0,00 0,03 0,03

 Koks 0,15 0,05 0,29

Exportquote
(Koks in Kohle umgerechnet) 1)

0,23 % 0,29 % 0,29 %

1) ohne Braunkohle

Quellen: diverse Auswertungen / S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 06.03.2024 
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Import-/Exportentwicklung VR China

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Abweichung 
2023/2022

Mio. t

Importe Kesselkohle 1) 149,9 99,0 208,8 109,8

Importe Kokskohle 54,7 63,8 102,5 38,7

Importe insgesamt 204,6 162,8 311,3 148,5

Exporte Kesselkohle 1) 2,5 4,0 4,5 0,5

Exporte Kokskohle 0,1 0,2 0,5 0,3

Export Koks 6,7 9,0 8,9 -0,1

Exporte insgesamt 9,3 13,2 13,9 0,7

1) inkl. Anthrazit, ohne Braunkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024

LB-T27
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Aber das sogenannte Reich der Mitte ist auch die führende Nation, 
wenn es um den Ausbau erneuerbarer Energien geht, wie eine Pro-
gnose der IEA zeigt.

Demnach soll die installierte Leistung bei erneuerbaren Energien 
allein in diesem Jahr um 170 GW steigen. Das entspricht fast der 
Hälfte aller weltweit zugebauten Kapazitäten. Insgesamt käme 
China dann auf eine Nennleistung von über 1 400 GW oder 35,5 % 
der weltweit installierten Leistung. 

China erhöht seit Jahren den Anteil nicht fossiler Energieträger (in-
klusive Atomkraft) an seinem Energiemix. Bis 2030 soll er auf 25 % 
am Primärenergieverbrauch und bis 2060 auf 90 % steigen. Das 
Primat lautet Energiesicherheit.

Laut der Nationalen chinesischen Energiebehörde NEA legte die in-
stallierte Gesamtleistung von Fotovoltaikanlagen (PV) 2023 gegen-
über dem Vorjahr um 28,1 % auf 392,6 GW und die von Windkraft-
anlagen um 11,2 % auf 365,4 GW zu. Damit liegt China weiterhin 
weltweit an der Spitze. Auch die Leistung der Wasserkraftwerke 
erhöhte sich um 5,8 %. 

Bis 2025 strebt Präsident Xi an, ein Drittel des Stroms aus erneuer-
baren Energien zu gewinnen. 

Strom-/Rohstahl-/Roheisenproduktion VR China 
2021 2022 2023

Stromerzeugung TWh 8 460 8 854 9 220

Rohstahlproduktion Mio. t 1 035 1 018 1 019

Roheisenproduktion Mio. t  869  864  871
Quellen: World Steel Association / National Bureau of Statistics of China / ArgusMedia /
 Ember-climate.org / GMK Center, „Global pig iron production increased by 1.1 % y/y
 in 2023“, 26.01.2024 / S&P Global, „Coal still accounted for nearly 60 % of China‘s
 electricity supply in 2023: CEC“, 31.01.2024

LB-T25

Kohleproduktion der größten 
Bergbauprovinzen in VR China   

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Innere Mongolei 1 030 1 173 1 209

Shanxi 1 175 1 304 1 371

Shaanxi 698 746 771

Xinjiang 301 407 446

Guizhou 137 136 136

Shandong 93 88 88

Anhui 112 75 112

Henan 94 98 102
Quelle: National Bureau of Statistics of China / S&P Global, China Coal Data, 24.04.2024

LB-T26

Derzeit verstärkt sich der Trend zu dezentralisierten Wind- und vor 
allem PV-Anlagen. Letztere stellten laut NEA bereits 58 % aller 
neu installierten PV-Anlagen. Treiber dafür sind subventionierte 
Photovoltaikinstallationen in der Industrie, auf privaten und kom-
merziellen Hausdächern. Aber auch Großprojekte für Wind und So-
lar werden umgesetzt – vor allem in der Wüste Gobi. Bis 2030 sind 
dort allein Anlagen mit einer Gesamtleistung von 450 GW geplant.

Trotzdem: „Der Stromverbrauch wächst enorm. Momentan reichen 
die jährlich zugefügten erneuerbaren Energien kaum aus, um den 
Mehrverbrauch zu decken“, sagt Nis Grünberg vom Mercator Insti-
tute for China Studies.

„Es gab 2021 eine Kohleknappheit, weshalb Strom rationiert wer-
den musste. In diese Situation will man nicht nochmal kommen“.
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 6,0 % (8,7 %)
BIP pro Kopf:	 2 727 US$ (2 257 US$)
Inflation:	 4,8 % (5,1 %)
Bevölkerung:	 1,44 Mrd. (1,41 Mrd.)

Kohle
Als die Klima-Diplomaten auf der COP28 in Dubai im letzten Jahr 
über ein Abkommen zur Abkehr von fossilen Brennstoffen debat-
tierten, stand Indien vor einem Energiedilemma: Es musste schnell 
mehr Stromkapazitäten aufbauen.

„Um die wachsende Nachfrage zu decken“, erklärte die indische 
Regierung, dass sie die Kohleproduktion bis 2030 auf 1,5 Mrd.t ver-
doppeln wolle. Energieminister Raj Kumar Singh stellte Pläne für 
den Bau von 88 GW Wärmekraftwerken bis 2032 vor. Die über-
wiegende Mehrheit davon soll mit Kohle betrieben werden, wie 
Bloomberg berichtet.

Premierminister Narendra Modi ist bestrebt, das Risiko von Ener-
gieengpässen zu vermeiden. Neben Hitzewellen in Rekordhöhe hat 
Indien in zwei aufeinanderfolgenden Jahren einen starken Anstieg 
des Spitzenbedarfs an Strom verzeichnet.

INDIEN

„Indiens Politik ist es, alles zu bauen. Man setzt auf erneuerbare 
Energien, aber auch auf Kohle und andere fossile Brennstoffe“, sagt 
Sandeep Pai, Direktor der auf Klimafragen spezialisierten Organi-
sation Swaniti Global. „Die Rechtfertigung dafür ist ein Anstieg der 
Stromnachfrage“.

Im Bereich der erneuerbaren Energien schafft es Indien nicht, 
genug zu bauen, um sein ehrgeiziges Ziel von 500 GW sauberer 
Energiekapazität bis 2030 zu erreichen. Laut Bloomberg wurde in 
den letzten Jahren nur etwa ein Drittel der benötigten Solar- und 
Windenergiekapazität installiert.

Es gibt eine Reihe von Faktoren, die den Ausbau der erneuerbaren 
Energien beeinflussen. Die wichtigsten Gründe sind laut Rohit Ga-
dre von Bloomberg die falschen Anreize der staatlichen Stromver-
sorger, die Schwierigkeiten beim Erwerb der erforderlichen Grund-
stücke und das Fehlen einer einheitlichen Politik auf Bundes- und 
Landesebene. Das Ergebnis ist, dass es trotz der steigenden Nach-
frage nach Strom nicht genug Appetit bei privaten Investoren gibt, 
um Investitionen in erneuerbare Energien zu beschleunigen.

Das wirtschaftliche Übergangsszenario von Bloomberg geht davon aus, 
dass der Kohleverbrauch in Indien vor 2040 bei 1,1 Mrd. t liegen wird.

Kennzahlen Indien

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 766,2 861,5 968,6

Steinkohlenimporte 219,8 234,0 252,1

 Kesselkohle 145,8 169,8 191,0

 Kokskohle 71,9 62,0 58,9

 Anthrazit 2,1 2,2 2,2
Quellen: diverse Auswertungen, S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 06.03.2024
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Strom
Seit 2011 hat sich der Energiebedarf in Indien verdoppelt. Heute 
ist das Land nach China und den USA der weltweit drittgrößte 
Energieverbraucher.

Dennoch: Der Pro-Kopf-Stromverbrauch in Indien liegt weit unter 
dem der Industrieländer oder sogar Chinas. Und Indien ist noch 
weit davon entfernt, seinen fairen Anteil am globalen Kohlen-
stoffbudget auszuschöpfen.

Analysten gehen davon aus, dass der Energiebedarf allein bis 
2030 um weitere 25 bis 30 % wächst. Wirtschafts- und Bevöl-
kerungswachstum, zunehmende Urbanisierung und Industriali-
sierung bedeuten, dass Indien bis 2040 den größten Anstieg der 
Energienachfrage aller Länder verzeichnet. 

Besonders rasant dürfte der Anstieg im Gebäudesektor ausfallen, 
so eine Prognose der indischen Regierung. Bis 2030 könnte sich 

Quelle: S&P Global-IHS Markit,
coal production by country, vom 25.05.2024

 Coal India Ltd. - steam coal   

 Coal India Ltd. - coking coal   

 Singareni - steam coal   

 others - steam and coking coal   
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der Energieverbrauch in diesem Sektor gegenüber 2017 sogar 
vervierfachen. 

Damit würde der Bereich Wohngebäude die Industrie als größten 
Stromverbraucher ablösen.

Auch Indien investiert in erneuerbare Energien. 500 GW sollen bis 
2030 an Erneuerbaren-Kapazitäten entstehen. 

Motor ist dabei die Photovoltaik. Von 59 GW sollen die Kapazi-
täten bis 2030 auf 280 GW steigen. Schon heute stehen zwei der 
größten Freiflächen-Solarparks in Indien: 

Bhadla und Pavaga sind jeweils über 50 km2 groß, mehr als 2 000 MW 
sind installiert.
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 5,1 % (3,7 %)
BIP pro Kopf:	 5 359 US$ (4 333 US$)
Inflation:	 2,2 % (1,6 %)
Bevölkerung:	 276,4 Mio. (273,8 Mio.)

Kohle
Indonesien ist der größte Kohleexporteur der Welt. Das meiste 
davon geht an China und Indien, die zwei größten Kohleprodu-
zenten (und -nutzer) der Welt. Gleichzeitig dominiert die Kohle 
das Energiesystem des Landes, sie ist für rund zwei Drittel der 
Stromerzeugung verantwortlich.

Das werde sich auch in den kommenden Jahren kaum ändern, sa-
gen Beobachter. Und das obwohl es im Rahmen eines internatio-
nalen Ausstiegsprogramms Versprechen gibt, Kohlekraftwerke in 
den kommenden Jahren abzustellen.

Das hat verschiedene Gründe. Zum einen sind viele der Kohle-
kraftwerke mit einem Durchschnittsalter von zwölf Jahren relativ 
jung. Daten von Global Energy Motor zeigen, dass 75 % der An-
lagen erst nach 2005 gebaut wurden. Gleichzeitig wird an Dutzen-
den neuen Anlagen für die Energieversorgung und den Industrie-
sektor gebaut und geplant.

INDONESIEN

„Es gibt all diese hochfliegenden Netto-Null-Ambitionen, Gesprä-
che über die vorzeitige Abschaltung von Kohlekraftwerken, aber 
gleichzeitig sehen die Investitions- und Baupläne einen Ausbau 
der Kohlekraftwerke vor“, sagt Stefan Bössner vom Stockholm 
Environment Institute. Dem raschen Kohleausstieg stehen inf-
rastrukturelle und wirtschaftliche Hürden im Weg. Gleichzeitig 
erschweren gesellschaftspolitische Faktoren die Energiewende: 
Die Kohleindustrie beschäftigt Hunderttausende und ist regional 
konzentriert.

In Indonesien steuert der Kohlesektor insgesamt bis zu 8 % zum 
Bruttoinlandprodukt bei. In gewissen Gebieten – allen voran in 
Ostkalimantan, wo sich die Kohleminen konzentrieren – spielt die 
Branche jedoch eine überproportional große Rolle. Entsprechend 
tiefgreifend sei der politische Einfluss, so Bössner. Ehemalige 

Kennzahlen Indonesien
2021

Mio. t
2022

Mio. t
2023

Mio. t

Kohlenförderung 2) 610 684 775

Steinkohlenförderung 1) 522 585 670

 Exporte Braunkohle 88 106 141

 Exporte Steinkohle 346 360 380

Kohlenexporte 2) 434 466 521

Inländischer Verbrauch 2) 138 150 213

Einfuhren Deutschland 0 0 0

Exportquote 2) 71,1 % 68,1 % 67,2 %

1) Produktion einschl. inl. Braunkohleverbrauch aber ohne Braunkohleexporte, 
2) Stein- und Braunkohle

Quellen: S&P Global, Indonesia‘s 2023 coal output, exports hit record high amid robust
 demand, 22.01.2024 / S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by
 country and type, vom 06.03.2024 / DESTATIS / eigene Berechnungen
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Kohlemagnaten seien in die Politik gegangen, ehemalige Politiker 
in die Kohlebranche, so beschreibt er das Wechselspiel zwischen 
den politischen und den wirtschaftlichen Eliten im Land. Gehe es 
um die Kohle, „sind große Interessen und Machtdynamiken im 
Spiel“. Das Jahr 2023 endete jedenfalls mit einem Knall für den 
Sektor. Sowohl Indonesiens Kohleproduktion als auch die Exporte 
erreichten ein Rekordhoch.

Noch geht die Energiewende schleppend voran, die Kohle hält sich 
hartnäckig. In einem Bericht des indonesischen Think-Tank IESR 
heißt es, dass der Anteil der erneuerbaren Energie im Jahr 2022 

Steinkohlenexporte Indonesiens nach Märkten  

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Pazifi k 342,7 352,7 375,0

Europa 0,4 5,9 2,8

USA 0,5 0,1 0,0

Gesamt 343,6 358,7 377,8

Quelle: aufbereitete S&P Global-IHS Markit Zahlen aus coal imports and exports by
 country and type, vom 06.03.2024
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Die größten Abnehmer indonesischer Steinkohle
2021

Mio. t
2022

Mio. t
2023

Mio. t

Indien 70,1 110,2 108,9

VR China 108,5 69,7 81,7

Japan 23,0 26,4 25,3

Südkorea 21,0 25,9 25,3

Taiwan 16,3 18,2 15,1
Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024
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unter 10 % gelegen habe. Das sei nicht nur weniger, als die of-
fiziellen Angaben besagten, sondern auch weit unter dem 23-%- 
Ziel für das Jahr 2025, so der Institutsdirektor Fabby Tumiwa.

Ob sich erneuerbare Energien verstärkt durchsetzen können, wird 
wohl vor allem von Marktreformen abhängen. Die IEA wies schon 
2022 warnend darauf hin, dass Reformen unerlässlich seien, 
damit der Anteil der Solar- und Windenergie ausgebaut werden 
könne. Solar- und Windprojekte liefen sonst Gefahr, nicht wett-
bewerbsfähig zu sein, so die IEA. Noch begünstige der gegen-
wärtige Energiemarkt die Kohle, auch Erdgaskraftwerke seien im 
Vergleich attraktiver.

Strom
Der Zehnjahresplan zur Stromversorgung des staatlichen Kon-
zerns PLN sieht vor, dass der Anteil von Kohle an der Stromerzeu-
gung von 67 % im Jahr 2021 auf 59 % im Jahr 2030 absinkt. 
Durch die steigende Nachfrage weitet sich die jährliche Kohlever-
brennung im selben Zeitraum aber um fast 40 % auf 153 Mio. t 
aus. Praktisch jedes Jahr gibt es einen neuen Rekord der Kohle-
nutzung. Damit liegt Indonesien im globalen Trend: Laut IEA war 
2021 weltweit ein Rekordjahr der Kohleverstromung. Noch viele 
weitere dürften folgen.

Der Inselstaat will dennoch mehr grünen Strom erzeugen: Nach 
dem Zehnjahresplan von PLN soll der Anteil der Erneuerbaren an 
den Erzeugungskapazitäten von heute 13 auf 29 % im Jahr 2029 
ausgebaut werden.
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 2,8 % (10,7 %)
BIP pro Kopf:	 8 292 US$ (6 104 US$)
Inflation:	 4,0 % (3,5 %)
Bevölkerung:	 53,3 Mio. (51,5 Mio.)

Kohle
Kolumbien ist Südamerikas größter Produzent von Kohle und zweit-
größter Produzent von Öl hinter Brasilien. Die geförderte Kohle wird 
in erster Linie exportiert und nur zu einem geringen Teil im Land 
selbst verwendet. Doch trotz dieser Entwicklung wird im Land über 
die Zukunft des Kohlebergbaus debattiert. Präsident Gustavo Pe-
tro, der letztes Jahr gewählt wurde, versucht, die Energiewende 
des Landes zu beschleunigen. Erweiterungsprojekte für die Kohle-
minen des Landes wurden gestoppt. Der Kohleabbau soll begrenzt 
werden. Vor diesem Hintergrund geht die IEA davon aus, dass die 
Kohleproduktion bis 2026 um jährlich 7 % sinken wird. Auf dann 
52 Mio. t. im Jahr 2026.

Strom
Der Stromverbrauch von Kolumbien hat sich zwischen 1990 und 
2019 von 28 TWh auf 75 TWh annähernd verdreifacht. Der Bedarf 

KOLUMBIEN
Kennzahlen Kolumbien

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 55,5 56,7 53,9

Steinkohlenexporte 57,1 55,3 57,6

 Kesselkohle 56,0 53,9 56,4

 Kokskohle 1,1 1,4 1,2

Einfuhren Deutschland 2,4 7,3 5,0

Exportquote 103 % 98 % 107 %

Quelle: verschiedene Auswertungen
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wurde 2020 zu 66 % durch Wasserkraft gedeckt, mit einer instal-
lierten Leistung von 12 GW. Die installierte Kapazität von Wind-
energie lag Ende 2021 bei 18 MW, Solarenergie bei 184 MW. Gas 
(16,6 %), Kohle (7,2 %) und Öl (6,1 %) stellten die größten fossilen 
Quellen dar. Insgesamt waren 2020 17 GW an Kapazität installiert. 
Neben einem weiteren Ausbau der Wasserkraft sollen bis 2030  
4 GW an weiterer erneuerbarer Kapazität zur Stromerzeugung am 
Netz sein.
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 2,3 % (6,8 %)
BIP pro Kopf:	 19 902 US$ (18 000 US$)
Inflation:	 4,7 % (5,1 %)
Bevölkerung:	 39,9 Mio. (37,7 Mio.)

Kohle
Polens neue Regierung plant den Kohleausstieg. Nach acht Jahren 
an der Macht verlor die nationalkonservative Partei Recht und Ge-
rechtigkeit (PIS) Jahr 2023 gegen die konservativ-liberale Opposi-
tion. Die neue Regierung, die hofft, Polen auf einen grünen Weg zu 
bringen, steht vor einer großen Herausforderung.

„Wir haben eine sehr schwierige Ausgangslage, denn wir haben die 
Ziele für 2020, einschließlich der Ziele für erneuerbare Energien, 
nur knapp geschafft“, sagte der polnische Staatssekretär für Klima 
und Umwelt, Krzysztof Bolesta.

Kohle macht 70 % der in Polen erzeugten Elektrizität aus und fast 
die Hälfte der polnischen Haushalte heizt mit ihr. Der Kohleberg-
bau ist nach wie vor ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in ländlichen 
Gebieten.

POLEN

Das offizielle Datum für den vollständigen Ausstieg aus der Kohle 
in Polen ist das Jahr 2049.

„Polen befindet sich in einer schwierigen Situation, denn wir müs-
sen aus der Kohle aussteigen und gleichzeitig eine Überinvestition 
in Gas vermeiden“, erklärte die Präsidentin des Think-Tanks Forum 
Energii, Joanna Maćkowiak-Pandera.

Der neue polnische Energie- und Klimaplan für 2030 sieht vor, dass 
der Anteil der erneuerbaren Energien an der Stromerzeugung min-
destens 50 % und am Endenergieverbrauch 30 % betragen soll.

„Es muss ein Portfolio von Lösungen sein“, sagte Bolesta. Die enor-
me Aufgabe, Polen zur Klimaneutralität zu führen, erlaube es nicht, 

Kennzahlen Polen

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 55,0 52,9 48,3

Steinkohlenexporte 6,4 5,5 4,7

 Kesselkohle 1) 3,0 2,2 1,5

 Kokskohle 3,4 3,3 3,2

Koksexporte 7,1 6,5 6,8

Steinkohlenimporte 12,5 20,2 17,0

Einfuhren Deutschland 1,6 1,8 1,6

 Kesselkohle 0,2 0,2 0,1

 Kokskohle 0,0 0,0 0,0

 Koks 1,4 1,6 1,5

Exportquote
(Koks in Kohle umgerechnet) 25 % 23 % 24 %

1) einschließlich Anthrazitkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024 / DESTATIS  
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sich sofort auf den Strom zu konzentrieren. Für Warschau heißt das: 
Atomkraft.

Der Bau des ersten polnischen Atomkraftwerks soll 2026 beginnen. 
Bis 2033 soll das Kraftwerk ans Netz gehen. Es soll in der Nähe von 
Choczewo an der Ostsee errichtet werden.

LB-T22

Kesselkohlenexporte Polens  

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Veränd. 
geg. VJ

Insgesamt 3,05 2,14 1,53 -28,5 %

   davon:

Tschechien 1,48 1,20 0,95 -20,8 %

Deutschland 0,25 0,15 0,13 -13,3 %

Österreich 0,10 0,04 0,01 -75,0 %

Slovakei 0,14 0,19 0,14 -26,3 %

Ukraine 0,76 0,44 0,20 -54,5 %
Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024 / DESTATIS
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Kokskohlenexporte Polens 

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Veränd. 
geg. VJ

Insgesamt 3,37 3,25 3,21 -1,2 %

   davon:

Tschechien 1,92 1,94 1,75 -9,8 %

Ukraine 0,02 0,13 0,13 0,0 %

Österreich 0,91 0,84 1,00 19,0 %

Slovakei 0,32 0,28 0,30 7,1 %

Ungarn 0,20 0,06 0,03 -50,0 %
Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024 / DESTATIS

Die Regierung setzt auch auf die Windenergie. Frühere Regierun-
gen hatten diese Technologie eingeschränkt, indem sie den Bau 
von Turbinen verboten, weil sie zu nahe an Wohngebieten standen. 
Nach einigem Druck seitens der EU wurde das Verbot gelockert. 
Die Windkraftindustrie hofft, dass die neue Warschauer Regierung 
die Mindestabstände weiter verringern wird. Dadurch könnte die 
für Windkraftanlagen an Land zur Verfügung stehende Fläche ver-
doppelt werden.

Bolesta kündigte auch an, dass Polen in Technologien zur CO2-Ent-
nahme und in Biomethan investiert. Für Letzteres gibt es aufgrund 
der großen Agrarindustrie in Polen ein erhebliches Potenzial.

Strom
Im Jahr 2023 wird Polen erneut einen nationalen Rekord bei der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen aufstellen. Nach 
ersten Schätzungen des Branchenportals WysokieNapiecie.pl 
werden sie deutlich mehr als 40 TWh Strom erzeugen, was einem 
Anteil von 27 % an der gesamten Stromerzeugung des Landes ent-
spricht. Gleichzeitig ist der Anteil der Kohle an der Stromerzeugung 
gesunken.

Der Anteil der Kohle an der polnischen Stromerzeugung ging im 
Jahr 2023 auf 63 % zurück, der Anteil der erneuerbaren Energien 
stieg auf 27 % und der Anteil von Gas erreichte 10 %. Während der 
Gasanteil auf dem Niveau von 2020 bleibt, zeigen Kohle und erneu-
erbare Energien die schnellsten Veränderungen in der Geschichte.

Laut vorläufigen Daten der polnischen Energieversorger PSE, pro-
duzierte Polen im Jahr 2023 fast 166 TWh Strom. Davon stammten 
44 TWh aus erneuerbaren Energiequellen, die Hälfte davon aus 
Onshore-Windparks.

Dieses Tempo entspricht dem jüngsten Szenario des Ministeriums 
für Klima und Umwelt, das nach der russischen Aggression gegen 
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die Ukraine und im Lichte der wachsenden Bemühungen der EU, 
sich von russischen Energielieferungen unabhängiger zu machen, 
erstellt wurde. In der bevorstehenden Aktualisierung der polni-
schen Energiepolitik wird davon ausgegangen, dass der Anteil der 
Kohle in den nächsten 10 Jahren in ähnlichem Tempo weiter zurück-
gehen und bis 2035 knapp 20 % erreichen wird.

Das Zusammenwirken mehrerer Faktoren hat diese Veränderungs-
dynamik im Jahr 2023 ermöglicht. Eine wesentliche Rolle spielte 
der staatlich geförderte Ausbau der installierten Leistung erneu-
erbarer Energien, insbesondere Photovoltaik (v.a. in Privathaus-
halten) und Windenergie. In geringerem Maße trugen auch die 
hydrologischen Bedingungen dazu bei, bis November lieferten die 
Wasserkraftwerke dank günstiger Bedingungen 25 % mehr Energie 
ins System als im Vorjahr.

ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 1,4 % (4,7 %)
BIP pro Kopf:	 13 193 US$ (12 195 US$)
Inflation:	 -2,6 % (6,7 %)
Bevölkerung:	 147,0 Mio. (143,4 Mio.)

Kohle
Nach Inkrafttreten des 5. Sanktionspakets im April 2022 gilt seit 
10. August 2022 ein Einfuhrverbot für russische Kraftwerks- und 
Kokskohle in die EU. Ab dem gleichen Tag wurde auch der Weiter-
transport russischer Kohle unter Strafe gestellt. 

Russland lenkt seit Kriegsbeginn seine Kohleausfuhren nach Asien 
um. Zum wichtigsten Abnehmer russischer Kohle entwickelt sich 
China. Das Reich der Mitte steigerte seine Kohleeinfuhren aus 
Russland seit Kriegsbeginn um 31 % auf 69,5 Mio. t. China will 
seinen wachsenden Bedarf weiterhin aus seinem Nachbarland de-
cken.

Ein weiterer wichtiger Abnehmer russischer Kraftwerkskohle ist 
Indien. Der Subkontinent nutzt Kohle als wichtigsten Energieträger 
zur Stromerzeugung und steigerte seit Kriegsbeginn seine Einfuh-
ren aus Russland um das 3,5-fache auf 8,4 Mio. t.

RUSSLAND
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Kennzahlen Russland   

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 437 436 431

Steinkohlenexporte
seewärtig 171 159 158

 Kesselkohle
 (inkl. Anthrazit) 122 120 105

 Kokskohle 20 16 18

 PCI 29 23 35

Einfuhren Deutschland 20,3 13,1 k.A.

 Kesselkohle
 (inkl. Anthrazit und Briketts) 18,7 12,2 k.A.

 Kokskohle 1,4 0,8 k.A.

 Koks 0,2 0,1 k.A.

Exportquote 39 % 36 % k.A.

Quelle: CAA, Russian and Kazakh Coal Export, Quarterly Report Q1-Q4_2019, _2020,
 _2021, _2022 / DESTATIS / eigene Berechnungen   

Südkorea stockte seit Kriegsbeginn die Einfuhr von Kraftwerks-
kohle aus Russland um ein Viertel auf rund 26,5 Mio. t auf, meldet 
der Branchendienst Argus Russian Coal. Auch Staaten in Afrika und 
dem Nahen Osten zählen zu den Abnehmern russischer Kohle.

Hauptgrund für die wachsenden Kohleimporte asiatischer Abneh-
mer aus Russland ist deren günstiger Preis. Ende Dezember 2022 
kostete eine Tonne russischer Kohle mit 244 US$ beinahe halb so 
viel wie australische Kohle (409,5 US$). Kürzere Lieferwege und 
niedrigere Transportkosten aus den Abbaugebieten in Sibirien brin-
gen russischen Kohleexporteuren weitere Wettbewerbsvorteile. 

Das größte Hindernis für eine weitere Steigerung der Ausfuhren 
nach Asien liegt aktuell im russischen Schienennetz. So verhindern 

die Überlastung sowie Engstellen auf der Transsibirischen Eisen-
bahn und der Baikal-Amur-Magistrale die Erhöhung der Exportmen-
gen nach Asien.

Der Export russischer Kohle sank seit Kriegsbeginn im Vergleich 
zum Vorjahr um 7,6 % auf 211 Mio. t. Gleichzeitig wurde russi-
sche Kohle auf dem Weltmarkt mit beträchtlichen Preisabschlä-
gen gehandelt. Russland ist es nicht gelungen, die sanktionierten 
Lieferungen nach Europa komplett in Richtung Asien umzuleiten, 
analysiert die Zentralbank. Doch konnte die gestiegene Inlands-
nachfrage den Exportrückgang teilweise kompensieren.

Im Jahr 2023 ging die Kohleförderung um 9 % zurück, schätzt das 
russische Wirtschaftsministerium. Neben dem weggebrochenen 
Absatzmarkt in der EU hemmen Sanktionen auf die Lieferung west-
licher Bergbautechnik den Abbau.

Bis 2025 werden die russischen Kohleausfuhren weiter abnehmen 
auf rund 150 Mio. t, schätzt die IEA. Hauptgründe hierfür sind der 
Rückgang der Weltmarktpreise auf Erdgas, für welches zeitweise 
Kohle als Ersatz zur Stromerzeugung verfeuert wurde, die Auswir-
kungen des EU-Einfuhrembargos und der weltweite Trend hin zur 
Dekarbonisierung.

LB-T9

Steinkohlenproduktion Russland

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Kokskohle 110 110 108

Kesselkohle 1) 327 326 323

Gesamt 437 436 431

1) inkl. Anthrazit und Braunkohle

Quelle: CAA, IHS, TASS
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 1,8 % (4,9 %)
BIP pro Kopf:	 6 971 US$ (7 055 US$)
Inflation:	 4,7 % (4,6 %)
Bevölkerung:	 61,0 Mio. (59,4 Mio.)

Kohle
Die größte Volkswirtschaft Afrikas ist derzeit massiv von Kohle ab-
hängig. Nun will die Regierung laut Bloomberg Mrd. in die Energie-
wende stecken.

In der Highveld östlich von Johannesburg, der drittkleinsten süd-
afrikanischen Provinz, stehen 12 von 15 Kohlenkraftwerke des Lan-
des. Sie stellen das Rückgrat der Energieversorgung der größten 
afrikanischen Volkswirtschaft dar, die nach wie vor fast 90 % ihres 
Stromes aus der Verbrennung von Kohle gewinnt.

Dass Kraftwerke in Südafrika einen derartigen Stellenwert haben, 
ist wenig verwunderlich. Das Land sitzt auf immensen Kohlevor-
räten, der Abbau ist traditionell billig. Doch mittlerweile steckt die 
kohlebasierte Energiegewinnung in Südafrika in einer veritablen 
Krise. Viele Kraftwerke sind alt und schlecht gewartet, dem hoch-
verschuldeten und von Missmanagement geplagten Energiever-

SÜDAFRIKANISCHE 
REPUBLIK

LB-T14

Struktur der Exporte Südafrikas 2023 

Gesamt
Mio. t

Europa 1)

Mio. t
Asien 
Mio. t

Sonstige
Mio. t

Kesselkohle 73,3 10,4 50,8 12,1

Anthrazit 0,7 0,1 0,2 0,4

Gesamt 74,0 10,5 51,0 12,5
1) inkl. angrenzender Mittelmeerländer (Türkei, Israel)

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024

LB-T15

Kennzahlen Südafrika

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Steinkohlenförderung 228,6 229,6 232,0

 Kesselkohle 225,5 226,3 228,5

 Anthrazit 3,1 3,3 3,5

Steinkohlenexporte 1) 66,2 71,5 74,0

 Kesselkohle 64,9 70,4 73,3

 Anthrazit 1,3 1,1 0,7

Einfuhren Deutschland 1,0 4,1 3,7

 Kesselkohle 1,0 4,1 3,7

 Anthrazit 0,0 0,0 0,0

Exportquote 29,0 % 31,1 % 31,9 %

1) nur seewärtig

Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024 und coal production by country vom 21.03.2024 / DESTATIS
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sorger Eskom bleibt oft nichts anders übrig, als die immer wieder 
auftretenden Leistungsabfälle mit geplanten Blackouts zu kompen-
sieren. In den letzten Jahren standen dadurch nur knapp 55 % der 
theoretischen Gesamtkapazität der Kraftwerke zur Verfügung.

Wie sich das Land, das Umweltministerin Barbara Creecy einst als 
„Kohle-Junkie“ bezeichnet hat, aus dieser Abhängigkeit befreien 
kann, war lang Zeit unklar. Doch mittlerweile haben die massiven 
wirtschaftlichen Folgen der Stromabschaltungen und die immer 
lauter werdenden internationalen Rufe nach mehr Klimaschutz zu 
einem konkreten Plan für den Umbau des südafrikanischen Energie-
systems geführt. Mithilfe ausländischer Partner wie Deutschland 
und den USA, die rund 8,5 Mrd. von 24 Mrd. beisteuern, sollen bis 
2027 erneuerbare Energien ausgebaut und die Kohleverstromung 
zurückgedrängt werden.

Strom
Strommangel würgt Südafrikas Wirtschaft ab. Seit Monaten fällt 
in dem Land jeden Tag der Strom aus. Mittlerweile gehen Wirt-
schaftszweige zugrunde, die Arbeitslosigkeit wächst. Der eigent-
lich stabilen Volkswirtschaft droht eine Rezession.

Bei der Energieversorgung gibt es große Probleme. Der staatliche 
Energieversorger Eskom könnte die gesamte Volkswirtschaft in 
den Abgrund reißen. Bis zu zwölf Stunden Stromausfall überall im 
Land, jeden Tag – und das seit Monaten.

Veraltete Infrastruktur, Korruption und Sabotage sorgen für gro-
ße Probleme. Qualitativ hochwertige Kohle wird exportiert; die 
südafrikanischen Kraftwerke erhalten minderwertige Kohle, die 
dort Schäden verursacht. Eskom macht jeden Monat 50 Mio. Euro 
Verlust. Dieselbe Summe verliert die Volkswirtschaft durch die 
Stromausfälle – und zwar jeden Tag.

Ganze Wirtschaftszweige gehen zugrunde. Immer mehr Firmen 
gehen bankrott, weil ihnen der Strom für ihre Produktion fehlt, 
etwa in der Bergbau-Industrie. In der Provinz North West musste 
ein Hühnerfarmer über Nacht 40 000 Hühner töten, weil die Ver-
sorgung mit Sauerstoff nicht mehr funktionierte.

In Krankenhäusern müssen Operationen abgesagt werden. Be-
erdigungsinstitute drängen Familien, ihre Verstorbenen sofort zu 
beerdigen, weil die Kühlräume in den Instituten kaputtgegangen 
sind. Durch die ständigen An- und Abschaltungen versagen immer 
mehr Pumpen in den Wasserwerken. Ein einziges Unternehmen 
ruiniert eine ganze Volkswirtschaft. Die Südafrikaner leiden unter 
der Krise. So liegt die aktuelle Teuerungsrate für Nahrungsmittel 
bei über 13 %. Viele Menschen sind durch bankrottgegangene 
Betriebe arbeitslos geworden.

Ins Ausland reisen wird für viele Südafrikaner immer schwieriger, 
die Landeswährung Rand schwächelt. All dies führt dazu, dass 
Südafrika wirtschaftlich schwierigen Zeiten entgegensieht.
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ZAHLEN 2022 (2021) gemäß Weltbank
BIP-Wachstum:	 0,8 % (5,9 %)
BIP pro Kopf:	 82 620 US$ (70 249 US$)
Inflation:	 2,2 % (4,7 %)
Bevölkerung:	 341,8 Mio. (331,9 Mio.)

Kohle
Die Kohleproduktion in den USA ist laut IEA wieder auf einem Ab-
wärtstrend. Nach einem Wachstum im Jahr 2022 reduzierte sich 
die US-Kohleproduktion im vergangenen Jahr um 3 %. Hauptgrund 
dafür war ein vermindertes Wirtschaftswachstum. Auch die Strom-
erzeugung aus Kohle verlief rückläufig. Überdies wurde in den west-
lichen Regionen wir Utah oder Colorado wegen geologischer Prob-
leme weniger Kohle gefördert. Für die nächsten drei Jahre rechnet 
die IEA mit einem weiteren Rückgang der Kohleverstromung und 
damit auch mit einem weiteren Rückgang der Kohleproduktion. Die 
IEA prognostiziert den Rückgang mit knapp 11 % pro Jahr und einer 
insgesamten Kohleproduktion im Jahr 2026 in Höhe von 346 Mio. t.

USA

LB-T16

LB-T19

Kohle-Förderung USA nach Regionen (inkl. Braunkohle)

 2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Appalachen 141 146 150

Mittlerer Westen 85 89 85

Westen 298 304 289

Übrige 0 0 0

Gesamt 524 539 524

Quelle: DOE-EIA, Quarterly Coal Report, 01.04.2024

Kennzahlen USA

2021
Mio. t

2022
Mio. t

2023
Mio. t

Kohlenförderung* 524 539 524

Steinkohlenexporte 77 78 91

 Kesselkohle 36 36 44

 Kokskohle 41 42 47

Steinkohlenimporte 5 6 4

Einfuhren Deutschland 7 9 9

 Kesselkohle 3 5 4

 Kokskohle 4 4 5

Exportquote 14,7 % 14,5 % 17,4 %

*inkl. Braunkohle

Quellen: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type, vom
 06.03.2024, coal production by country, vom 21.03.2024 / eigene Berechnungen
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LB-T17

Export USA 2023

 
Kokskohle

Mio. t
Kesselkohle1)

Mio. t
Gesamt

Mio. t

Seewärtig 43,2 42,8 86,0

Landseitig 3,3 1,2 4,5

Gesamt 46,5 44,0 90,5

1) einschließlich Anthrazitkohle

Quelle: S&P Global-IHS Markit, coal imports and exports by country and type,
 vom 06.03.2024

Strom
Der Ausbau der der erneuerbaren Energien gewinnt in den USA 
immer mehr an Bedeutung. Nachdem die Stromerzeugung auf der 
Basis von erneuerbaren Energien in den USA 2022 zum ersten Mal 
die Stromerzeugung aus Kohle übertroffen hat, könnten Wind- und 
Solarstrom 2024 allein vor Kohlestrom liegen.

Davon geht die U.S. Energy Information Administration (EIA) aus. 
Die Behörde beziffert für 2023 die Inbetriebnahme von neuen So-
larkapazitäten mit 23 GW und für 2024 mit insgesamt 37 GW. Auf 
dieser Basis rechnet die EIA mit einem Anstieg der Solarstromer-
zeugung in den USA in 2024 um 39 %.

Die EIA erwartet daher, dass die Solar- und Winderzeugung im Jahr 
2024 zum ersten Mal die Stromerzeugung aus Kohle überholen und 
die Kohleverstromung um fast 90 Mrd. kWh übertreffen wird.
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Adelon SA, Adelon AG, Zugerstrasse 32, 6340 Baar, Schweiz www.adelon.ch

Alfred H Knight Energy Services Ltd.,  
Unit 1, Palmermount Ind. Estate, Bypass Road, Dundonald, Kilmarnock, Ayrshire KA2 9 BL, UK www.ahkgroup.com

Avalon Trading LP, Office No 107 Cirrus Building, 6 Intern. Ave., Abz Business Park, Dyce Drie, Dyce Aberdeen AB21 0BH, UK avalon.ms

BEW Berliner Energie und Wärme AG, Großer Spreering 5, 13599 Berlin, Deutschland www.bew.berlin

BMA B.V. Bulk Maritime Agencies, Debussystraat 2, 3161 WD Rhoon, Niederlande www.bma-agencies.nl

Bulk Trading S.A., Piazza Molino Nuovo 17, 6900 Lugano, Schweiz www.bulktrading.ch

Currenta GmbH & Co. OHG, CHEMPARK, Geb. G11 222, 51368 Leverkusen, Deutschland www.currenta.de

DB Cargo AG, Rheinstraße 2, 55116 Mainz, Deutschland www.dbcargo.com

EnBW AG, Durlacher Allee 93, 76131 Karlsruhe, Deutschland www.enbw.com

EP Resources AG, Theilerstrasse 1a, 6300 Zug, Schweiz www.epresources.ch

Europees Massagoed-Overslagbedrijf B.V., Missouriweg 25, 3199 LB Maasvlakte RT, Niederlande www.emo.nl

Freepoint Commodities Europe LLP, 62 Buckingham Gate, London SW1E 6AJ, UK www.freepoint.com

GEMONYX SA, Blvd. Simon Bolivar 34, 1000 Brüssel, Belgien www.onyx-power.com/de

GLENCORE International AG, Baarermattstrasse 3, 6341 Baar, Schweiz www.glencore.com

Grosskraftwerk Mannheim AG, Marguerrestraße 1, 68199 Mannheim, Deutschland www.gkm.de

HANSAPORT Hafenbetriebs GmbH, Am Sandauhafen 20, 21129 Hamburg, Deutschland www.hansaport.de

Hargreaves raw material services GmbH, Böningerstraße 29, 47051 Duisburg www.hargreavesservices.eu

HCC Hanseatic CommodityTrading GmbH, Sachsenfeld 3-5, 20097 Hamburg, Deutschland www.hcc-trading.de

HES Bulk Terminal Amsterdam, Westhavenweg 70, 1042 AL Amsterdam, Niederlande www.obabulk.nl

HMS Bergbau AG, An der Wuhlheide 232, 12459 Berlin, Deutschland www.hms-ag.com

L.B.H. Netherlands B.V., Rijsdijk 13, 3161 HK Rhoon, Niederlande www.lbh-group.com

Mercuria Energy Trading SA, 50 Rue du Rhône, 1204 Genf, Schweiz www.mercuria.com

Niederrheinische Verkehrsbetriebe AG (NIAG), Rheinberger Straße 95a, 47441 Moers, Deutschland www.niag-online.de

North Sea Port NL, Havennummer 1151, Schelpenpad 2, 4531 PD Terneuzen, Niederlande www.northseaport.com

Oudkerk BV, Terwenakker 42-44, 3011 XS Rotterdam, Niederlande www.oudkerk.com

Oxbow Energy Solutions GmbH, Renteilichtung 44a, 45134 Essen, Deutschland www.oxbow.com

Panem AG, Artherstr. 60, 6405 Immensee, Schweiz www.panem-ag.com

Mitglieder des VdKi

Mitgliedsfirmen Webseite
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Mitglieder des VdKi

Mitgliedsfirmen Webseite

Port of Rotterdam, Wilhelminakade 909, 3072 AP Rotterdam, Niederlande www.portofrotterdam.com

Rhenus Transport GmbH & Co. KG, August-Hirsch-Straße 3, 47119 Duisburg, Deutschland www.rhenus.de

SeaConCoal ApS, Rulkehøjvænget 3, 5260 Odense, Denmark www.seaconcoal.com

SGS Nederland B.V., Malledijk 18, 3208 LA Spijkenisse, Niederlande www.sgs.nl

Ssp Stockpile surveying and protection B.V., Reedijk 7 U, 3274 KE Heinenoord, Niederlande www.ssp-rotterdam.nl

Stadtwerke Flensburg GmbH, Batteriestraße 48, 24939 Flensburg, Deutschland www.stadtwerke-flensburg.de

STEAG Power GmbH, Rüttenscheider Straße 1-3, 45128 Essen, Deutschland www.steag.com

Steel Mont GmbH, Adersstraße 59, 40215 Düsseldorf, Deutschland www.steelmont.de

swb Erzeugung AG & Co. KG, Theodor-Heuss-Allee 20, 28215 Bremen, Deutschland www.swb-gruppe.de

Telf b&t AG, Poststrass 18, 6300 Zug, Schweiz www.telfbt.ch

Terval s.a., Rue de I'Île Monsin 129, 4020 Liège, Belgien www.terval.com

Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG, Frydagstraße 40, 44536 Lünen, Deutschland www.trianel-luenen.de

Uniper Global Commodities SE, Holzstraße 6, 40221 Düsseldorf, Deutschland www.uniper.energy

Verdo Trading A/S, Agerskellet 7, 8920 Randers NV, Denmark www.verdo.com

Vitol SA, Place des Bergues 3, 1201 Geneva, Schweiz www.vitol.com

Xcoal Energy & Resources Germany GmbH, Alfredstraße 81, 45130 Essen, Deutschland www.xcoal.com

Fördermitglieder

BDB Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V., Dammstraße 26, 47119 Duisburg, Deutschland www.binnenschiff.de

Evonik Industries AG, Paul-Baumann-Straße 1, 45772 Marl, Deutschland www.evonik.de

Südzucker AG, Maximilianstraße 10, 68165 Mannheim, Deutschland www.suedzucker.de
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Nick Dickson (11/2023 – 06/2024)
Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe

Dirk Gemmer
Rhenus Transport GmbH & Co. KG, Duisburg

Dirk Keller (bis 11/2023)
Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe

Bernhard Lümmen
Oxbow Energy Solutions GmbH, Essen

Martin Rozendaal 
Uniper Global Commodities SE, Düsseldorf

VORSTAND VDKI

Dirk Schmidt-Holzmann (bis 12/2023)
Terval SA, B-Liège

Holger Weiß (ab 11/2023)
Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim

Holger Becker (bis 11/2023 Stellvertr.Vorsitzender)
Grosskraftwerk Mannheim AG, Mannheim

Anton Wintermans 
L.B.H. Netherlands B.V., NL - Rhoon

Geschäftsführung
Jürgen Osterhage

Importkohlemarkt auf einen Blick

2019 2020 2021 2022 2023

Welt  

Steinkohleförderung Mio. t 7 288 7 021 7 352 7 965 8 345

Steinkohlewelthandel Mio. t 1 346 1 215 1 233 1 235 1 324

 davon Steinkohle-Seeverkehr Mio. t 1 235 1 111 1 134 1 127 1 181

 davon Steinkohle-Binnenhandel Mio. t  111  104  99  108  143

Steinkohlekoksproduktion Mio. t  682  667  677 k. A. k. A.

Steinkohlekoks-Welthandel Mio. t  26  24  29 k. A. k. A.

Europäische Union (28, ab 2020: EU-27)  

Steinkohleförderung Mio. t 65 57 57 55 50

Steinkohleimporte (einschl. Binnenhandel) Mio. t 133 89 107 127 94

Steinkohlekoksimporte Mio. t 9,5 4,5 6,2 k.A. k.A.

Deutschland  

Verwendung von Steinkohle Mio. t SKE 37,0 30,6 37,9 39,0 31,8

Aufkommen von Steinkohle Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 30,1

 davon Importkohleeinsatz Mio. t SKE 41,3 29,7 38,7 42,6 30,1

 davon inländische Steinkohleförderung Mio. t SKE - - - - -

Importe von Steinkohle und Steinkohlekoks Mio. t 43,2 31,3 41,0 44,9 32,5

 davon Kesselkohle 1) Mio. t 30,1 19,9 26,9 31,0 18,6

 davon Kokskohle Mio. t 11,2 9,8 11,8 11,6 11,5

 davon Steinkohlekoks Mio. t 1,9 1,6 2,3 2,3 2,4

Preise  

Steam Coal Marker Price CIF NWE US$/t SKE 72 59 132 337 139

Grenzübergangspreis Kraftwerkskohle/Fortschreibung durch VdKi 2) EUR/t SKE 79 63 119 376 213

CO2-Emissionsberechtigungen (EEX-EUA-Settlementpreis) EUR/EUA 24,84 24,73 53,41 80,81 83,47

Wechselkurs (1 US$ = ....EUR) EUR/US$ 0,90 0,88 0,85 0,95 0,92
1) einschließlich Anthrazit und Briketts     2) Bis Ende 2018 BAFA, ab 2019 Fortschreibung durch VdKi

Quelle: ???

Vorsitzender
Alexander Bethe
Appointee eines Energiehandelshauses, Berlin

1. Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Stephan Riezler
STEAG Power GmbH, Essen

2. Stellvertretender Vorsitzender
Harald Flügel (ab 01/2024 Stellvertr. Vorsitzender)
BEW Berliner Energie und Wärme AG, Berlin

Corporate Social Responsibility
Die Grundsatzerklärung des VDKi für ein gesellschaftlich verantwortungsvolles, soziales, ethisches und umweltschonendes Handeln in der Lieferkette ist auf der Web-
site des VDKi veröffentlicht!

Haftungsausschluss
Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Angaben basieren auf sorgfältig ausgewählten Quellen, die als zuverlässig gelten. Wir geben jedoch keine Gewähr für die 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Angaben. Hierin zum Ausdruck gebrachte Meinungen geben unsere derzeitige Ansicht wieder und können ohne vorherige Ankündi-
gung geändert werden.

Wichtiger Hinweis zu Zahlen, Daten und Fakten
Wir haben im Text und in den Tabellen, Listen und anderen Aufzählungen darauf verzichtet, jedes Mal darauf hinzuweisen, dass alle Zahlen etc. für 2023 vorläufig sind.
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